Eine Zeitſchrift . 
Hirſchberg, Dienſtag den 17 Januar 


für alle Stände. 


elntfe⸗ 


Sie haben ſich wiedergefunden! — Die beiden 
Herren Reichskanzler in Wien und Berlin, und alle 
Empfindlichkeiten, die ſich in großer Summe durch den langen 
Notenwechſel zwiſchen den Herren aufgeſam melt hatten, ſcheinen 
beſchwichtigt, und — „wie der „Kladderadatſch“ in ſeiner Nr. 3 
unter einer treffenden Vignette witzig bemerkt — „nicht nur 
der Main, ſondern auch der Prager Frieden, welcher 
50 lange trennend zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn floß, iſt nun durch die neueſten Bismarck⸗ 
Beuſt ſchen und Vice-versa“)⸗Depeſchen überbrückt worden.“ 
So macht die Alles heilende Zeit vieles vergeſſen und durch 
den lindernden Balſam, welcher in die tief geſchlagenen Wun⸗ 
den Oeſterreichs durch die Bismarck'ſche Note geträufelt wurde, 

— ſo verſichert man wenigſtens — jenes „herzliche“ 
Einvernehmen, trotz aller bisherigen Feindſchaft, wieder in den 
peißglühenden Fluß gerathen, welcher zu einer erfolgreichen 
Berſchmelzung gewiſſer diplomatiſcher Wünſche nöthig tft, für 
deren Ausführung aber — wie gewöhnlich — die Völker 


pird trotz des „herzlichen“ Einvernehmens zwiſchen dem Grafen 
ismarck und dem Grafen Beuſt das beiderſeſtige Miß⸗ 
auen vorläuſig nicht ganz weichen. 

Vorläufig! 


Denn Graf Bismard hat in feiner Note einen Ton an⸗ 
eſtimmt, der es dem Grafen Be uſt ſehr ſchwer machte, mit 
er Einſprache gegen die Uebertretung des Prager Frie⸗ 
us hervorzutreten, und Graf Beuſt war ſchlau genug, dire 
5t zu unterlaſſen, indem er ſich in feiner Antwort höoͤchſt 
ſervitt hielt. Er ſagte klüglich nicht: Ich wünſche oder 
ill dies oder das, ſondern: Ich ſage nicht fo oder fo, damit 
0 ſagen kann, ich hätte jo oder fo geſagt. Das 
diplomatiih; man nimmt den dargebotenen Finger einer 
erſöhnungshand, um womöglich den ganzen Mann zu be 


men. 
In München ſtreiten ſich die Leute in der Kammer no 


ueber ſicht. 


immer um den Werth des Glückes einer deutſchen Verfaſſung 
herum, wobei einer den andern für dümmer hält als — er 
ſelbſt ift, und wobei am Ende doch weiter nichts herauskommt, 
als eine Auflöſung und das Geld aus der Taſche. Auf welche 
Seite die Majorilät ſchlagen wird weiß, bei dem bekannten 
Mannöver der paꝛrticulariſtiſchiclerikalen Partei Niemand voraus 
zu ſagen, und meint die „A. A. Ztg !?!? 

„Da die Ablehnung der Verträge nicht zu den Unmöglich⸗ 
kelten gehört, fo ſoll denn auch, wie in Abgeordnetenkreiſen 
verſichert wird, das allerhöchſte Reſeript zur eventuellen Auf: 
löſung des Landtags bereits vorbereitet ſein.“ 5 

Die Franzoſen — find noch immer verrückt. Mit dem 
Beginne des Parijer Bombardements machen ſich die armen 
Teufel noch dazu lächerlzch, indem fie Nat die Beſchi ßung 
einen Proteſt an die europälſchen Mächte erlaſſen haben. 


Dieſer Ptoteſt richtet ſich namentlich dagegen, daß das Bom⸗ 
bardement ohne vorhergegangene Ankündigung begonnen wor⸗ 
ae Favre noch keine 


8 zum 1 


2 


5 irſchberg. 
Hirſch ir 


Kriegsſchauplatz. N 
den 14. Januar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 
erſailles, den 13. Januar. N 

Vor Paris wurde bei anhaltendem Nebel ein ruhi⸗ 
ges Feuer von unſeren Batterien gegen die Werke und 
die Stadt unterhalten. Der Feind antwortete nur matt. 
Dieſſeitiger Verluſt an Todten und Verwundeten 9 Mann. 

Feldmarſchall Prinz Friedrich Carl meldet aus le 
Mans: Der Feind zieht ſich theils auf Alengon, theils 
auf Lavale zurück, verfolgt von den dieſſeitigen Colonnen. 
Von der Armee des Generals Chanzy Helen in den 
ununterbrochenen Kämpfen vom 6. bis zum 12. Jan. 
allein über 16,000 unverwundete Gefangene in die 
Hände der 2. Armee, außerdem wurden 12 Geſchüͤtze 


reſp. Mitrailleuſen hier abgenommen, 6 Locomotiven und 


200 Wagen wurden erbeutet. v. Podbielski. 
irſchberg, den 15. Januar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 

Se Verſallies, den 14. Januar. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Januar erfolgten 
heftige Ausfälle aus Paris gegen die Poſitionen der 
Garde bei le Bourget und Prancy, des 2. Corps 
bei Clarmart, welche überall ſiegreich zurückgeſchlagen 
wurden. Rückzug des Feindes an einzelnen Stellen 

uchtartig. von Podbielski. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr, 

Verſailles, den 15. Januar. 

Das Feuer der Forts Iſſy, Vanvres und Mont⸗ 
rouge hat am 14. faſt gänzlich geſchwiegen. Die 
Beſchießung der Befeſtigungen und der Stadt wird 
ununterbrochen fortgeſetzt. Dieſſeitiger Verluſt ganz 
unbedeutend. von Podbielski. 

Verſailles, den 15. Januar. a 

Von den in der Verfolgung der geſchlagenen Ar⸗ 
mee des Generals Chanzy befindlichen Colonnen 
sehen folgende Meldungen über den 14. d. ein: 

1) General von Schmidt fand bei Chapelle, 2½ 
Meile weſtlich le Mans, eine feindliche Diviſion unter 
Barry. Sofort energiſch angegriffen, ging dieſe in 
regelloſer Flucht auf Laval zurück, über 500 Gefan⸗ 
gene in unſeren Händen laſſend. Dieſſeitiger Verluſt 
an Todten und Verwundeten beſtand nur in 1 Offi⸗ 
zier und 19 Mann. el 

2) Das Lager von Coulier wurde nach wenig 
Schüſſen beſetzt und große Vorräthe an Waffen, 


Munition und Proviant erbeutet. 


Beaumont wurde nach leichtem Straßengefecht be⸗ 
ſetzt, 40 Munitionswagen genommen und etwa 1000 
Gefangene gemacht. Ferner wird gemeldet, daß am 
14. ein Detachement unter General von Ranzau in 
Briare von größeren feindlichen Abtheilungen ange⸗ 

riffen wurde, jedoch unter geringem eigenen Ver⸗ 
luſte ſich durchſchlug. von Podbielski. 
g Brevilliers, den 15. Januar. 

Der Feind griff mich heut mit anſcheinend vier 


a 


Corps von Tagey bis Montbeliard lebhaft „ b 


— 9 — 


Morgens ½9 Uhr bis Abends ½6 Uhr. N 
von Werder, 

Verſailles, den 16. Januar. 9 

5 Der Königin Auguſta in Berlin! 
General von Werder iſt geſtern von Bourbe 
mit vier Corps in feiner Poſition vor Belfort! 
Montbeliard und Tagey angegriffen worden 110 
in einem ſechsſtündigen Kampfe alle Angriffe ah 
ſchlagen, jo daß an keiner Stelle der Feind die Gl 
lungen durchbrach. Verluſt nur 3⸗ bis 400 Mah 
hauptſächlich Artillerie⸗Kampf. Bei le Mans iſt 
Zahl der Gefangenen auf 20,000 Mann geſtieg 
Während des Rückzuges des Feindes aus Alen 
nördlich aus Lavale, öſtlich auch noch fortmäh 
Kriegsmaterial und Vorräthe erbeutet, ſowie 4 
comotiven und 400 Waggons. Wilhelm 


W. T. B.“ veröffentlicht noch folgende Depeſchen: 
London, 14. Januar. Aus Verſallles vom 13. d. 
hierher telegraphtrk: Ja den ſiegrelchen Gefechten bei Le M 
wurden 11 Geſchütze erobert und 18,000 Gefangene gemil 
Gambeita, der bei Beginn des Gefechtes anweſend war, tl 
ſich durch frühzeitige Flucht. f „ 
Bordeaux, 13. Januar. Vom General Chanzy trifft] 
gendes Telegramm aus Le Mans, 12, Januaz, 5 Uhr Ab 
ein: „Ich habe die Rüdzugsbewegung begonnen, welch 
in der Art oraanifire, daß ich eine neue Linie beſetze, um) 
Armee zu reorganiſiren und die Operationen wleder auf 
men zu können.“ 
Mit der Wiederaufnahme der Operationen dürfte Gen 
Chanzy nach den ungeheuren Verlusten, die er zwiſchen A 
dome und Le Mans erlitten, wohl länger warten müſſen, 
früher nach den Gefechten von Orleans und Beaugench, 
mals mußte die Verfolgung wegen der zu geringen Zahl! 
der Erſchöpfung unſerer Truppen bald hinter Vendome 0 
brochen werden, jo daß Chanzy feine Armee im Laufe e 
Wochen in Le Mans reorganſſiren konnte. Gegenwältig 
der Abzug des Generals Bourbakt von Bourges und 9 
nach dem Oſten dem Prinzen Friedrich Karl geſtattet, alle! 
Truppen gegen Chanzy zu konzenttiren und nach einer! 
ſiegreſcher Gefechte hält er auch in Le Mans nicht an, 
geſchlagene Armee zieht ſich auf zwei Eiſenbahnlinſen All 
theils nordwärts gegen Alengon, theils weſtwärts gegen A 
von wo General Chanzy im Nothfalle ſich immer well 
die Bretagne zurückwenden würde. In beiden Richtungen! 
die Verfolgung fortgeſetzt. i 
Eine Depeſche des Generals Chanzy aus Le Mans vol 
ſpendete noch den Mobilgarden der Bretagne, welche H 
großen Theil ſeines Heeres ausmachen, beſonders Lob; ſie h 
mächtig zur Behauptung ſeiner Stellungen beigetragen. 
gegen jagt er in dem im Morgenblatte mitgetheilten Telegel 
aus Le Mans vom 12,, daß er das Ufer der L'iHulne 
aufgeben müſſen, weil ſich die Bataillone der bretoniſchen 
bilgarde in der Nacht vorher Al hätten. Dieſer Theil 
1 Heeres dürfte ſich wohl ſchwerlich wieder zuſam 
nden 8 


Hapre 13. Januar. Ein preußiſches Detachement hat 
eine Abtheilung Mobilgarben in Stärke von etwa 1000 N 


1 AN, . 


ARTE EUER EEE TIEREN 


Rück⸗ 


üge gezwungen. 
| Yılle, 13, Janıar. General Faidherbe meldet dem Ver⸗ 


ſheidigungs⸗Commiſſar, daß der Commandant von Peronne 
dor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, um Rechenſchaft darüber 
geben, warum er die Feſtung übergeben habe, da die Ver⸗ 
heidigungsmittel noch vollzählig waren und die Hülfsarmee 
die nölhigen Bewegungen zu ſeinem Entſatze unternahm. 

Freilich wurden die Siegesdepeſchen des Generals Faidherbe 
am Schwerſten dadurch Lügen geſtraft, daß es ihm, der Paris 
eiten wollte, nicht einmal gelang, die kleine Feſtung Peronne, 

die ſo nahe an Arras liegt, zu entſetzen. Der Commandant, 
der bisher in allen offiziellen Depeſchen außerordentlich belobt 
burde, muß nun dafür büßen, daß Faidherbe am 3. bei Ba⸗ 
aume nicht durchbrechen konnte, wodurch Peronne unrettbar 
gerloren ging. 
Bordeaux, 12. Januar. Vom General Chaney trifft ein 
furzes Telegramm aus Le Mans vom 12. d. 8%, Uhr Mor: 
gens ein, worin es heißt, daß in der vergangenen Nacht durch 
die erfolgte Auflöſung der bretoniſchen Mobilgarden⸗Batalllone 
die Aufgabe des Ufers des Hulbne⸗Baches nothwendig gewor⸗ 
den ſei. Adminal Jauſeguibery und andere Generäle hätten 
ie Anſicht ansgeſprochen, daß es nothwendig ſei, den Rückzug 
0 le un Unter dieſen Umſtänden füge er (Chaney) ſich darin, 
gleich ungern. 

Brüſſel, 13. Januar. Wie der „Independance“ aus Lyon 
zom 9. d. gemeldet wird, gehen fortwährend Truppen von dort 
b, um Dijon zu decken. Die dritte Marſchlegion der Rhone 
oll ihren Abmarſch ebenfalls beſchleunigen. Bom 10. d. wird 
hemſelben Blatte ebendaher berichtet, daß bedeutende franzöſi⸗ 
de Truppenmaſſen ſich am Doubs konzentriren. Wie es heißt, 
il General Bourbaki ſein Hauptquastier in den Mittelpunkt 
der Operation n verlegen. 


Hamburg, 14. Januar. Eine offizielle Depeſche des Ge: 
eral v. Manstein, kommandirenden Generals des 9, Armee⸗ 

ps aus le Mans, 13. Januur, 11 Uhr 10 Minuten Vor⸗ 
miltag8 datirt, meldet: Am 11. d. nahm das 9, Armeekorps 
de Höhen von Champagne, den Schlüſſelpunkt der feindlichen 
Stellung, mit ſtürmender Hand. Das Grenadier Regiment Nr. 
a nahm hierbei 3 Mitrallleuſen, das Infanterie Regiment Nr. 
Hr 2 Geſchütze im Feuer. — Geſtern am 12. griff General v. 
Sumenthal in das Gefecht der 17. Diviſion bei St. Corneille 
urch Flankenangrlff entſcheidend ein. Das Füſilfer⸗Batalllon 
zes Infanterſe⸗Regiments Nr. 83 nahm in dieſem Gefecht die 


höhe von 
de e ohne einen Schuß zu thun und machte viele 


Feuer gegen die Südſront und na⸗ 
mit großer Heftigkeit wieder aufge⸗ 


ugs demaskirten ei 57 1 55 lan ent 95 zu 

. N rief veröffentlicht, in welchem er 
a die böswilligen Gerüchte proteſtirt, welche eine bereits 
folg Era: bevorſtehende Verhaftung höherer Offiziere melde⸗ 
n, 98 dieſelben an den Feind das Geheimniß der vorzuneh⸗ 
genden milttäriſchen Operationen verrathen hätten. Durch 


x 


ee 


r 


Maßregeln getroffen, um den neuer⸗ 
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Decret vom 12. d. werden Perſonen, die von feindlichen Ge⸗ 


ſchoſſen getroffen werden, in Betreff der Verſorgungsberechti⸗ 


gung ihrer Perſonen, ſowſe ihrer Angehörigen den Soldaten 
gleich geſtellt. * i 


Deutſchlaud. Berlin, 13. Januar. (Abgeordne: 
tenhau s). Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
heute die Wahl des Präſidenten und der beiden Vize⸗Pröſi⸗ 
denten für die Dauer der Seſſion. 5 

Auf den sehn, des Abg. Reichenſperger (Coblenz) wurden 
die bisherigen drel Präsidenten des Hauſes, Abgg. v. Forcken⸗ 
beck, v. Köller und v. Bennigſen, für die Dauer der Seſſion 
durch Akklamation einſtimmig wiedergewählt. 

Der Präſident v. Forckenbeck nahm im eigenen Namen und 
für die beiden Bize⸗Präſidenten die Wahl vankend an. 

Zu Mitglievern für die ſtatiſtiſche Central⸗Kommiſſion wur⸗ 
den Abk Abgg. Dr. Virchow, Miquel und Elsger von Gronom 
gewählt. a f } 

Es folgte die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die landſchaftlichen Brandlaſſen in der Provinz Hatte 
nober. 

Das Haus nahm den Geſetzentwurf ohne Debatte an. 

Hierauf wurden mehrere Wahlen von Abgeordneten geprüft 
und für gültig erklärt, worauf über den Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Markiſtandsgelder in ben neuerworbenen Landestheilen, 
die Schlußberathung folgte. g 

Der Referent: Abg. Dr. Becker befürwortete feinen Antrag. 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: dem vorbe⸗ 
N Geſetzentwurfe in folgender Faſſung die Zuſtimmung 
zu ertheilen: 5 

8.1. An Orten, wo die Erhebung von Abgaben für den 
Gebrauch öffentlicher Plätze und Straßen zum Feilhalten von 
Gegenſtänden auf Meſſen und Märkten (Marktſtandsgelder) 
bisher nicht beſtanden hat, darf dieſelbe nur mit Genehmigung 
der e des Handels und der Finanzen eingeführt 
werden. ö 

Die Genehmigung iſt ſtets als unter dem Vorbehalt des 
Widerrufs ertheilt anzuſehen. 

8. 2 bis 4 wie die Vorlage. 
5 Abſatz 1 wie die Borlage. 

Abſatz 2: „Bevoezugungen bei Entrichtung von Marliſtands⸗ 
geldern finden fortan nicht mehr ſtatt, inſofern ſie nicht auf 
beſonderem Rechts titel beruhen.“ 

. 6 wie die Porlage. 
„7. Wer Markiſtandsgelver erhebt oder erheben läßt, von 


denen er weiß, daß ſie gar nicht oder nur im geringeren Be⸗ 


trage verſchuldet werden, hat, inſoweit nicht auf Grund der 
allgemeinen Strafgeſetze eine höhere Strafe eintritt, für jeden 
Uebertretungsfalle verhälnißmäßige Haft verwirkt. 

„8 wie die Vorlage. 

terzu lag der Antrag des Abg. Dr. Witte vor: 

1. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

1) zu §. 1. Statt der Worte „nur mit Genehmigung ꝛc.“ 
zu ſetzen: „fortan von der Gemeindebehörde nach Maßgabe 
dieſes Geſetzes eingeführt werden.“ 8 

2) zu § 2. Statt der Worte „die Miniſterien (§. ))“ zu 
ſetzen: „die Miniſterien des Handels und der Finanzen.“ 

3) 8.5 folgende Faſſung zu geben: Die Erhebung von Markt⸗ 
ſtandsgeldern (§. 1) ſteht fortan nur den Gemeindebehörden zu. 
Sie darf da, wo ſie bisher beſtanden hat, ſortdauern, muß aber 
überall, wo es nothwendig iſt, nach Anleitung der 88. 2 bis 5 
anderweit regulirt werden. 

erner vom Abg. Dr. Kirch: 

a3 Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: dem vorbe⸗ 
el Geſetzentwurf in folgender Faſſung die Zuſtimmung 
zu ertheilen: | 

§. 1. An Orten, wo die Erhebung von Abgaben für den 


ae WN Nr 
— 


Gebrauch öffentlicher Plätze und Straßen zum Feilhalten von 
Gegenſtänden auf Meſſen und Märkten (Markiſtandsgelder) bis⸗ 
her nicht beſtanden hat, darf dieſelbe nur mit Genehmigung 
der Bezirks⸗Regierungen oder Landdroſteien eingeführt werden. 

Die Genehmigung iſt ſtets als unter dem Vorbehalt des 
Widerrufs erthrilt anzuſehen. 

§. 2. Bei Einführung von Marktſtandsgeldern iſt deren 
Betrag nur nach der Größe des von Feilbietenden zum Marlt⸗ 
ſtand gebrauchten Raumes und nach der Dauer des Gebrauches 
zu beſtimmen. 

Es darf dabel nirgends mehr als täglich 2 Silbergroſchen 
für den Quadratmeter (2 Pfennige für den Quadratfuß) erho⸗ 
ben werden. h 

Wle dieſe Vorſchrift auf Gegenſtände, die nicht in Buden, 
auf Tiſchen oder in Haufen feil geboten werden, anzuwenden, 
und in welcher Weiſe die Marktſtandsgelder für Gegenſtände, 
welche bei geringem Werthe einen größen Raum einnehmen, 
verhältnißmäßig geringer feſtzuſetzen ſeien, haben die Miniſte⸗ 
rien des Handels: und der Finanzen zu regeln. 

3 und §. 4 wie die Vorlage. 
5. Abſatz 1. Wie die Vorlage. 

Abſatz 2: „Bevorzugungen bei Einrichtung von Marklſtands⸗ 
geldern finden fortan nicht mehr ſtait“ 

§. 6. Die Beſtimmungen des 8.2 find auch bei Erhöhung 
bereits beſtehender Marktſtandsgelder maßgebend. 

8. 7 bleibt im Allgemeinen wie die Vorlage, doch iſt ſtatt 
des Wortes „Gefängnißſtrafe“ das Wort „Haft“ zu ſetzen. 

§ 8 wie die Vorlage. 

II. Das Haus der Abgeordneten wolle den vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf auf die ganze Monarchle ausdehnen und demgemäß 
beſchließen: 1) im Titel die Worte: „in den neu erworbenen 
Landestheilen“, zu ſixeichen, und 2) im Eingang die Worte 
„für die bis S. 729)“ zu ſtreichen. 

Der Ref Dr. Becker erſtattete noch mündlichen Bericht und an 
der Debatte betheiligten ſich die Abgg. Dr. Witte, Miquel, 
Dr. Kirch und der Regierungs⸗Kommiſſar Geh Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Herzog. Auf den Antrag des Abg. Miquel wurde der 
Geſetzentwurf zur Vorberathung an die Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe überwieſen. 

Der Präſident von Forckenbeck theilte hierauf mit, daß die 
Abgg von Hennig und von Bodelſchwingh zu Mitgliedern der 
Staatsſchulden⸗Kommiſſion erwählt ſelen. 4 

Es folgte der Bericht der 6. Abtheilung über die Wahlprü⸗ 
fung im erſten ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlbezirke. 

14. Januar. Der „St.⸗A.“ veröffentlicht in einem beſon⸗ 
deren Blatte nachfolgende Depeche des Grafen Bismarck 
an die Vertreter des deutſchen Reichs, worin die Anklagen des 
e Chaudordy gegen die deutſche Kriegführung beleuchtet 

rden. 

— Nach der „Zukunft“ hat Johann Jacby eingewilligt, 
daß feine Kandidatur bei den Heid: g agswablen aufgeſtellt 
werde. Auf Grund deſſen iſt ein demokratiſcher Wahlverein 
für Berlin in der Bildung begriff n. 

— Der geiſtliche Rath Müller iſt infolge zweier Artikel im 
„Märkiſchen Kirchenblatt“ wegen wiederholter Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung und Beleidigung des preußiſchen Geſandten in Rom, 
Grafen v. Arnim, angeklagt worden. Herr Müller und 
deſſen Vertbeidiger, der Rechtsanwalt Janſen, waren auch 
in dem deshalb vor der VII. Deputation der Kriminalabthei⸗ 
lung des Stadtgerichts am 13. d. M. anberaumten Audienz⸗ 
termin erſchienen, die n ene de mußten indeſſen, da die 
Akten einen Strafantrag ſeitens des Geſandten nicht enthielten, 
vertagt werden. 

Magdeburg, 13. Januar. Vorgeſtern Nachmittag um 
3 Uhe wurde hier auf dem Militärſchießſtande vor dem Suden⸗ 
burger Thore ein franzöſiſcher Kriegsgefangener, 
ein Zuave, der ſich im Oktober vorigen Jahres im trunkenen 
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Zuſtande wiederholt an einem Poſten vergriffen hatte, f 


verſenkt 1 ift noch nicht eingetroffen. Indeſſen fih 


leg 
rechtlich erſchoſſen. Derſelbe ſtarb ruhig und gefaßt, wie 
einem Soldaten geziemt. Die Exekution hatte ſich ſo lang 
hingeſchoben, weil verſchiedene Verſuche, feine Begnadigung 
erlongen gemacht worden waren, die aber vergeblich ausfielen 
— Engliſche Blätter veröffentlichen nachſtehende Depeſche, 9 
mit Bezug auf die bekannte Angelegenheit der in der Seit 
verſenkten engliſchen Schiffe vom Grafen Bismarck an d 
norddeutſchen Botſchafter in London gerichtet worden ſei: 
„Verſailles, den 8. Januar 1871. 

Der Bericht des Commandeurs über jenen Theil unſere 
Heeres, von dem die engliſchen Kohlenſchiffe auf der Sei 


ſowelt unſere Nachrichten reichen, die Thatſachen in ihn 
allgemeinen Umriſſen bekannt. Sie find demgemäß ermächlig 
Lord Granville zu erklären, daß wir aufrichtig bedauern, dl 
unſere Truppen behufs Abwendung einer dringenden Geſch 

enöthigt waren, Schiffe mit Beſchlag zu belegen, welche di 

igenihum britiſcher Unterthanen waren. Wir räumen 
Anſprüche der Eigenthümer auf Entſchädigung ein und werd 
ihnen den Werthbetrag nach billiger Abſchätzung entrichte, 
ohne ſie bis zur Entſcheidung der Frage warten zu laſſen, iu 
ſchließlich für die Entſchädigung aufzukom men hat. Sollte 
ſich herausstellen, daß Ausſchreitungen begangen wurden, wel 
nicht durch die Nothwendigkeit der Vertheidigung gerechtfetil 
waren, jo würden wir das noch mehr bedauern und die Sch 
digen zur Rechenſchaft ziehen. Die amtliche Antwort auf di 
von Lord Loftus empfangene Note wird erfolgen, ſobald di 
Rapport von der Armee eing gangen iſt.“ N 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Socialdemotratie in Ihr 
aſthetiſchen Beſtrebungen wird ſehr gut durch einen Artikel de 
Organs dieſer Partei characteriſirt, welcher die angeblich 
Uebelſtände, welche die Socialdemolratie ausrotten will, i 
Ferkeln vergleicht, worauf der Artikel mit dem Satze ſchließl 

„Was hilft es, die einzelnen Ferkel zu verfolgen, fo lan 
das große Mutterſchwein immer neue Junge wirft? — 
große Generalſau muß abgeſchlachtet werden, und dann fa 
es der übrigen Schweinebrut an den Hals gehen. So lan 
die große Generalſau lebt, bleibt die allgemeine Schweinerel 

„Am Styl erkennt man den Menſchen“, ſagte Buffon. 

Saarbrücken, 12. Januar. Aus Verſailles vom 9. wf 
berichtet: Zur Feier des fünfzigjährigen Jubiläums des Kriegt 
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Miniſters, H 


Oeſterreich, Wien, 13. Januar. Das „Telegraphel 
Correſpondenzbureau“ vernimmt, daß der Staatsvertrag zwiſche 
Deft rreich und Sachſen unterzeichnet worden iſt, durch welch 
Sachſen auf das ihm zuſtehende Einſpruchsrecht gegen da 
Bau einer directen Eisenbahn von Reichenberg nach Görlitz vn 
zichtet. Hiermit ſei das gedachte Bauprojeit ſeiner Verwüll 
lichung nahe gerückt. ; 

Peſt, 12. Januar. Die Delegation des Reichsrath fehl 
in ihrer heutigen Sitzung die Debatte über das Kriegsbudg 
fort, an welcher ſich ſehr viele Mitglieder betheiligten. 
Kriegsminiſter wies im Laufe der Diskuſſion wiederholt all 
die Nothwendigkeit der Schlagfertigkeit der Armee, fomie all 
die gegenwärtige europäiſche Situation hin, um die Forderuſ 
gen der Regierung zu vertheidigen. Die Ausgaben für Truppen 
erhaltung wurden nach den Anträgen des Ausſchuſſes, mit welch 
ſich der Kriegsminiſter einverſtan den erklärt hatte, angenommen 

Frankreich. Bordeaux, 11. Januar. Aus Paris liege 
Ballon⸗Nachrſchten vom 11. Abends vor. Nach denselben 
die Beſatzung in der Nacht vom 10, zum 11. eine Retognos 
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zirung in der Richtung der Straßburger 
Flamart unternommen. Am 11. wurde das Bombardement 

ad d und zwar weniger heftig gegen die Forts Vanvres 

and Montrouge, während gegen Fort Iſſy noch heftiger, als 

bisher, gefeuert wurde. * 

Das „Journal officiel“ meldet, daß der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an die diplomatiſchen Vertreter Frank⸗ 
reiche im Auslande eine Depeſche erlaſſen hat, in welcher gegen 
das Bombardement proteſtirt wird. — In der Nacht vom 
Sonntag auf Montag wurden eine ganze Reihe öffentlicher 
Gibäude von den Geſchoſſen erreicht, darunter die Kirche von 
St. Sulpice, die Sorbonne und Val de Grace. Am 11. d. 
Abends wiederum lebhafte Kanonade, faſt das ganze linke 
Seine⸗Ufer wird beſt eichen. 

Trochu hat am 6. d. eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
er die Idee einer Kapitulation zurückweiſt. 

Den 12. Januar. Die mittelſt Ballon „Keppler“ aus Paris 
vom 10. d. Abends eingetroffenen Nachrichten beſtätigen die 
bereits eingegangenen Meldungen bezüglich des Bombardements 
von Paris, indem ſie hervorheben, daß das feindliche Feuer 
in der Nacht von 9 zu Montag von einer außerordent⸗ 
lichen Intenſität geweſen ſſt, namentlich wurden die Quartiere 
in der Umg gend des Jardin des Plantes, des Luxembourg, 
Montrouge, Vaugirard, Grenelle, das Faubourg St. Germaln, 
die Gegend der Invaliden, ſowie Auteil von feindlichen Ge⸗ 
ſchoſſen getroffen. Eine ziemlich große Anzahl von Perſonen 
iſt getödtet. — Delesclaze und feine Adjunkten haben ihre Ent- 
laſſung gegeben, nachdem eine Verſammlung von Maires in 
Paris es abgelehnt hatte, ſich dem von Deleseluze beantragten 
Vorgehen anzuſchließen. — Mittelft Brieftrauben waren Nach⸗ 
nichten von den Erfolgen, von denen General Fald herbe zu 
berichten weiß, eingetroffen. Das Bombardement gegen die 
Forts der Ostfront hatte etwas nachgelaſſen. 


Belgien. Brüſſel, 13. Januar. Das Vun de 
Brurelles“ erfährt aus Bordeaux dom 7. d., daß die Bataillong: 
chefs der Natſonalgarde von Lyon mit 18 gegen 9 Stimmen 
die Beibehaltung der rothen Fahne beſchloſſen haben und daß 
Gambetta die Wiedereinführung derſelben angeordnet hat. 
Oberſt Chenel iſt durch ein Kriegsgericht der Garibaldianer 
zum Tode vertheilt. — Nach der bier eingetroffenen „Union“ 
vom 8. d. beabſichtigen die Generalräthe einen Collektiv⸗Proteſt 
gran ihre Auflöſung einzureichen. — Dim „Frangçais“ vom 
„ d. zufolge hatte Gambeita die Abſicht mit Favre auf deſſen 
Reife nach London zuſammenzulreffen. — Aus mehr ren von 
Bordeaux eingetroffenen Journalen und Correſpondenzen geht 
hervor, daß daſelbſt ſchlimme Nachrichten über die Lage von 
Paris umliefen, und daß man die Regierung im Verdacht hat, 
ſolche Nachrichten gefliſſentlich geheim zu halten, — Wie „Elic: 
teur libre“ vom 4. d. meldet. war in St. Denis Seitens der 
Regierung angeordnet, eine Unterſuchung der in dleſer Stadt 
b findlichen Keller vorzunehmen, um diejenigen auszuwählen, 
welche zur Aufnahme von Truppen geeignet erſcheinen. 


Spanien. Madrid, 3. Januar. Ueber die geſtrige fei⸗ 
erliche Cortesſitzung, in welcher der neue König Am ade us 
den Eid auf die Verfaſſung leiſtete, entnehmen wir der „Iberſa“ 
NE Nachdem der Präſident Ruiz Zorilla die Sitzung 
r hatte, wurde das Protokoll der letzten Sigung und der 
8 9 002 5 16. November v. J., ſowie die Annahme⸗Akte 
ib önigs verleſen. König Amadeus trat alsbald in den Saal; 
Kan 2 1 5 die mit feinem Empfange beauftragte Kommiſ⸗ 
Dora f. 998 und die Civil⸗ und Militärbehörden von Madrid 
a 1105 5 er Regent und der Minifterrath begleiteten den Kö⸗ 
I. ſſen Erſcheinen im Saale rauſchender Beifall ſich er⸗ 
Hr 9225 allen Seiten rief man: „Es lebe der König!“ Der 
Ang 9 Herzog de la Torre verlas darauf mit lauter Stimme 

ede, in welcher er die von der Verſammlung empfange⸗ 
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Gifenbahn und auf 


nen Bolmasten derſelben zurüditelte, Er schloß mit dem 
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Stimme den Eid. Präſident Zorilla: Nehmen Sie die 
fung an und ſchwöxren Sie, 


Verfaſſung 
die Verfaſſung und die Geſetze 10 beobach⸗ 


Sie es thun, 
für von Ihnen Rechenſchaft fordern. — Der K 
darauf den Saal, wie bei ſeinem 
begrüßt. Der Praſident hielt eine 
lung, worin er feine Freude ausdrückte, 
revolutionäre Werk vollendet zu ſehen und dem Gedächtniß des 
Generals Prim warme Worte widmete. Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt, indem er Hochs auf die Monarchie, 
den König, den General Serrano (den früheren Regenten) und 
das Andenken des Generals Prim aus brachte, 
ſammlung begeiftert einſtimmte. 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, den 16. Januar. In der letzten, am 
vorigen. Sreitage abgehaltenen Stadtver ordneten⸗Si⸗ 
zung kam zunächſt das Sitzungs⸗Protokoll vom 30. v. Mis. 
zur Genehmigung und Vollziehung, worauf die Verſammlung 


n 


Gelegenheit nahm dem Bureau, für deſſen treue Pflichterfüllung 


im verfloſſenen Jahre, ſpeciell aber dem Vorſitzenden Herrn 
Rechtsanwalt Wiefter für deſſen umſichtige, gewiſſenhafte und 
humane Geſchäftsführung, ihren Dank zu votiren. f 
Nächſt dieſem ſchritt man zur Wahl des Bureau's, wobei 
die bisherigen Mitglieder deſſelben, nämlich Herr Rechtsanwalt 
Wieſter als Vorſitzender und Herr Rechtsanwalt Aſchen 
born als deſſen Stellvertreter, Herr Apotheker Dunkel als 
Schriftführer und Herr Kaufmann Hoffmann als deſſen 
Stellvertreter, faſt einſtimmig wiedergewählt wurden. Die 
Genannten nahmen die Wahl an. er 
Nachdem jomit das Bureau auf's Neue conſtituirt war, er⸗ 
folgte die Einführung des Herrn Partitulter Schlarbaum 
als Rathsherr. Herr Bürgermeiſter Prüfer wies darguf 
bin, wie der Einzuführende nicht nur als bisheriges Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung, ſondern auch in anderen 
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Beziehungen bereits feine Thätigkeit dem communalen Intereſſe 


mit gutem Erfolge gewidmet, und fügte den Wunſch hinzu, 
der neue Wirkungskreis möge dem Genannten zur Freude 
und der Commune zum Segen gereſchen. Vereldung nebſt 
Ueberreichung der Beſtallung ſchloſſen ih an, worauf der 
neue Rathsherr auch vom Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung glückwünſchend begrüßt wurde. Herr Rathsherr 
Schlarbaum dankte mit der Zulage, nach beiten Kräften 
für das Wohl der Stadt wirken zu wolleu. 

Die weitere Tagesordnung nahm ſodann folgenden Verlauf 0 
I. „Wahl der ſtändigen Deputationen für das Jahr 1871.“ 
Die Wahl erſtreckte ſich ebenſo auf die Mitglieder aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, als auf diejenigen aus der 
Bürgerſchaft, beſchränkte ſich jedoch meiſt nur auf Ergänzungen 

in den verſchiedenen Deputationen, A 

II. „Der Hauungsplan für 1871.“ Aus den Mittheilungen, 
die Herr Harrer als Referent machte, ging hervor, daß für 
das laufende Jahr i. G. 14 Mrg. zum Einſchlagen beſtimmt 
find und daß der nach dem Etat zu erzielende Reinertrag ſich 


auf 2558 ıtl. 10 fgr,, mit dem Ertrage von noch 2½ Mrg. 
aber, welche aus dem Etat des vorigen Jahres hinzutreten, 
auf 3293 rtl. 26 far. 11 pf. beläuft. Die Erträge aus den 
Abholzungen des Schleußbuſches werden extra in Einnahme 
kommen. Eine Vereinfachung der bis jetzt ſehr complicirt ge⸗ 
weſenen Taxpreiſe iſt von der Forſt⸗ Deputation bereits in 
Angriff genommen. Nach dieſen und einigen anderen Erläu⸗ 
terungen wurde der Hauungsplan von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 
III. „Antrag auf Niederſchlagung von 42 rtl. 19 far. 1 pf,“ 
A als der Betrag einer uneintrelbbaren Holzſchuld. Die Ge 
1555 augmioung der Verſammlung erfolgte. 
ir ER Wenns des Verkaufs einer Auenparzelle in 
Grunau, im Betrage von 18%, OR. zum Preiſe von I til, 
1395 fer. pro OR.“ Die Verſammlung fand Nichts zu erinnern, 
. „Protokoll über die am 31. v. Mts. erfolgte Revlſion 
der Stadt⸗Hauptkaſſe.“ Monita lagen nicht vor. 

FI. „Geſuch um Aufhebung eines Pachtvertrages,“ be⸗ 
treffend die zum ehemaligen Schlaberndorf'ſchen Garten ge⸗ 
ER Meierei. Pächter derſelben befindet ſich auf dem Kriegs⸗ 
5 ſchauplatze vor Paris und erfucht deshalb, das Pachtperhältniß 
vom 1. Januar ab zu löſen. Magiſtrat hatte beſchloſſen, aus 
Ne u das Geſuch zu erfüllen und es trat dem 
die 


ſchule. n Folge der in dieſer Angelegenheit bereits ge: 
0 eden erhandlungen hat die Königliche Regierung ent⸗ 
chieden, daß, da die kath. Schule eine rein ſtädtiſche Anſtalt 


die e dieſer Art der Beilegung an und eiklärte 
ihr Einverſtänöniß mit der in der Vorlage beantragten Nor⸗ 

mirung des Schlußgeldes von 2 ſgr. pro Woche und Kind 

vom 1. April ab. 

VIII. „Niederſchlagung eines Curkoſten⸗Reſtes im Betrage 
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von 12 rtl. 1 far. 8 pf. Die Verſammlung erhob keine Ein⸗ 
wendung. 

5 Mit einigen Mittheilungen, eine eingegangene Klageanmel⸗ 
in dung ec. betreffend, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

15 In der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule hielt am 
pergangenen Sonnabend Herr Lehrer Schmidt einen öffent⸗ 
lichen Vortrag als Fortſetzung zur „Geſchichte der Verkehrs⸗ 
2 mittel im Dienſte des Handels“, diesmal das Poſtweſen 
heghandelnd. Der Vortragende nannte einleitend das Poftweſen 
ein Kind der Neuzeit, wenn auch ähnliche Einrichtungen zu 
ſtaatlichen und dynaſtiſchen Zwecken ſchon früher b’ftanden: 


Die erſten Poſten richtete der Perſerkönig Cyrus (um 550 v. Chr.) 
eln; fie wurden von Darius (500 v. Chr.) vervollkommnet 
ltreſtende Boten, Angaren genannt) und gingen ſpäter auch auf 
Aegypten und andere Theile des Orients über. Aehnliche 
Eiſtichtungen zeigten ſich im römiſchen Staate (Reichspoſt — 
Cursus publicus — unter Auguſtus; Muſterſtraßen, Kanäle ꝛc.) 
und wurden auch von Karl d. Gr. gepflegt. Zm 13. Jahr⸗ 
hundert finden wir fahrende Poſten zwiſchen den großen han⸗ 
beltreibenden Städten Deutſchlands, ſowie in den Meßzeften 
auch Lohnkutſcher. Das Städteboten⸗ und Geleitsweſen ves 
Hanſabundes (1241) verdient beſondere Erwähnung. Allen 
HPeoſtaliſchen Einrichtungen des Mittelalters fehlte jedoch das 
Leinheitliche Band. 
Eine ganz neue Epoche für das Poſtweſen begann mit dem 
ge 1516, in welchem der deutſche Kalſer Marimilian l. dem 


Brafen Franz von Taxis das Recht zur Einrichtung elner re⸗ 
gelmäͤßigen, dem geſammten Verkehr dienenden Reichspoſt und 
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den Titel „taiferlicher Poſtmeſſter⸗ erthellte. Bald fand m 


„Schwalger“ und ſpäter das heutige Schwager“ ſtatt „Poſtillon.“ 
Mit der Lockerung des deutſchen Reichsverbandes zerſplitterte 
ſich auch das Poſtweſen in viele einzelne Landesanſtalten als 
ein Bild der Zerriſſenheit im Kleinen. Die Taxis'ſche Poſt 
ging erſt in Folge der Ereigniſſe von 1866 nach Ablöſung 
i des Fürſten von Thurn und Taxis in Preußens 
eſitz über. vn 
Der Stifter des preußiſchen Poſtweſens war Friedrich 
Wilhelm der große Kurfürft (1640 — 1688). König Friedrich J. 
errichtete 1701 das Königl. Generalpoſtamt in Berlin. Unter 
Friedrich d. Gr. i. J. 1784 erreichte die Brutto⸗Cinnahme der 
Poſt zum erſten Male die Höhe von 1 Mill. Thlr. — Außer⸗ 1 
ordentlich große Fortſchritte machte das preuß. Poſtweſen unter 
dem verdienſtvollen General⸗Poſtdirector von Nagler, zur Zeit 
Friedrich Wilhelm's III. und IV. 70 
Durch die Benutzung der Eiſenbahnen erfuhr das Poſtweſen 
einen gewaltigen Umſchn ung. Der von Rowland Hill vorge 
ſchlagene ermäßigte einfache Portoſatz gelangte 1840 in England 
zur Einführung; Briefmarken und geſtempelte Couveris folgten, 
In Deutſchland kam das Groſchenporto erſt 1867 zur Durch⸗ 
führung. Der Erfinder der auch im gegenwärtigen Kriege nach 
i benutzten Correſpondenzkarten fit Prof. Dr. Herrmann 
n Wien. f 
Der norddeutſche Poſtbezirk umfaßte 1868 die Anzahl von 
4464 Poſtanſtalten und ein Beamtenperſonal von 42,700 Per⸗ 
ſonen. Briefe wurden 307,300,000 aufgegeben und beſtellt, 
wozu ſich noch 146 Mill. Stück einzelne Zeitungen geſellten. 
Der Päckerei⸗ und Geldſendungsverkehr erſtreckte ſich auf 
39,473,000 Stück mit 2376 Mill. Tbalern declartrttem Werthe. 
Poſtanweiſungen wurden 8,374,000 Stück (104,732,184 Thlr.) 
befördert. Vom 16. Be bis 15. Noobr. 1870 betrug die Zahl 
der durch die Feldpost beförderten Briefe und Correſpondenz⸗ 
karten 49,200,000. In Großbritannien kommen durchſchnitt⸗ 
lich 14, in Frankreich, Deutſchland und den Vereinigten Staaten, 
in Rußland nur %, Brief auf eine Perſon pro Jahr. Der 
Briefverkehr eines Landes iſt ein Maßſtab für deſſen Cultur 
und die Ausdehnung des Handels. al 
Auf das Eiſenbahnweſen, deſſen Behandlung ebenfalls vor⸗ 
geſehen war, konnte der vorgeſchrittenen Zeit wegen der Vor⸗ 
tragende nur überleiten. Für die höchſt intereſſanten Mit⸗ 
thellungen ſprachen die Zuhörer dem Redner ihren Dank aus. 
Am vergangenen Sonnabe früh hatten wie bei heiterm 
Himmel wieder 17, geſtern ſogar 20, heut früh (bei Tagesan⸗ 
bruch) jedoch nur 10 Gr. R. Kälte. | 
In der vom hieſigen Männergeſang Verein am 
vergangenen Sonnabend im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen 
Adler“ abgehaltenen ſtatutenmäßigen Generalverſammlung er⸗ 
folgte zunächſt durch den 2. Vorſteher Herrn Tuſchke die Rech⸗ 
nungslegung pro 1870. Nach derſelben zählte der Verein zu 
Anfang des verfloſſenen Jahres 31 Mitglieder. Seit dieſer 
Zeit traten 2 Mitglieder zu und 7 ſchieden aus. Die Jahres- 
einnahme belief ſich incl. 38 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. Beſtand des 
Vorjahres auf 68 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe dagegen 
auf 39 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., jo daß gegenwärtig ein Beſtand 
von 29 Thlr. — Sgr 8 Pf. verbleibt, wovon 25 Thlr. in der 
Sparkaſſe des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins zinsbar angelegt ſind. 
Als Rechnungsrevlſoren wurden die Herren Hübner und Rel⸗ 
mann ernannt, welche demnächſt die Decharge⸗Ertheilung aus⸗ 
ſprechen werden. 12 
Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl wurden bie bis⸗ 
herigen Mitglieder des Borftandes, nämlich die Herren Gröger 
als 1. Vorſteher (Dirigent), Tuſchke als 2. (Raffirer und Schritte 
führer) und Bücher als 3. Vorſteher (Bibliothekar) wiederge⸗ 


— 
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wählt. Dieſelben nahmen die Wahl an. Dirigent Gröger 
jedoch nur unter der Bedingung, daß er mit Rüdfiht auf feine 
Geſundheitsverhältniſſe bis zum Beginn des Sommer⸗Semaſters 
für die Leitung der Uebungen einen Vertreter erhalte. Dieſe 
Bedingung würde nach längeren Verhandlungen dadurch erle⸗ 
digt, daß unter den vom Dirigenten und den übrigen Mit: 
1120 15 um die Vertretung Erſuchten Herr Reimann freund: 
lichſt zuſagte. |! 

Beſchloſſen wurde ſodann noch, von denjenigen Mitgliedern, 
welche zum Heere einberufen find, für die Dauer ves Krieges 
keine Beiträge zu erheben. Ebenſo war man einſtimmig der 
Anſicht, daß das Stiftungsfeſt des Vereins bis zum Friedens⸗ 
ſchluſſe ſiſtirt bleibe. Dem wiedergewählten Vorſtande brachte 
man ſchließlich mit dem beſonderen Wunſche, daß es dem 
Dirigenten vergönnt fein möge, bald wieder in ſeine Funktionen 
zu treten, ein muſikaliſches Hoch. 

In der höheren Töchterſchule hierſelbſt wurve heut durch 
den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Rektor Wäldner, Herr 
Jentſch aus Probſthain in Gegenwart des Lehrer⸗Collegiums 
als Lehrer eingeführt und als ſolcher verpflichtet. Bei den 
Lücken, welcher in jüngſter Zeit theils durch Krankheit, theils 
durch definitiven Abgang von Lehrkräften im Lehrer⸗Collegtum 
entſtanden, war der beſchleunigte Antritt des neuen Lehrers, 
dem wir in feiner hieſigen Amtsthätigkeit den beſten Erfolg 
wünſchen, recht nothwendig. 


+ Hirſchberg, den 15. Januar. Die von Herrn Polizei⸗ 
Sekretär Sagawe hierſelbſt angeregte Verſammlung, zu welcher 
öffentliche Einladungen an die Unterzeichner einer an den Ca: 
nonicus und Profeſſor Dr. Baltzer in Breslau überſandten 
Adreſſe, ſowie an „jeden Altkatholſten, der eine wahre Abhand⸗ 
lung der Unfehlbarkeitsfrage zu hören wünſcht“, ergangen war, 
I am vergangenen Freitage in einem Lokale der Gruner'⸗ 
chen Brauerei ſtatt und wurde Abends nach 8 Uhr von Herrn 
Sagawe mit der Erklärung eröffnet, daß durch polizeiliche An⸗ 
meldung der Verſammlung dem Poltzeigeſetz Genüge geſchehen; 
die Anmelde ⸗Beſcheinigung liege vor. Zum Zweck der Ver⸗ 
ſammlung übergehend, theilt Redner über die Entſtehung der 
Bin 1 an Herrn Dr. Baltzer ergangenen Adreſſe Fol⸗ 
endes mit: 

Nachdem die Oppoſitions⸗Biſchöfe von Rom abgereiſt waren 
und trotz deren Proteſte der Glaubensſatz der Unfehlbarkeſt an⸗ 
genommen wurde, ſei er (der Redner) der Meinung geweſen, 
daß die proteſtirenden Biſchöfe die Verkündigung dieſes Glau⸗ 
bensſatzes verſagen würden. Dies ſei aber nicht nur nicht 
geſchehen, ſondern die Wenigen, die den Muth gehabt hätten, 
die Wahrheit zu vertheidigen, ſeien gemaßregelt worden. Er 
hätte geglaubt, daß der Clerus wie ein Mann aufſtehen würde, 
dieſe Vorkämpfer zu unterſtützen; aber in ganz Schleſien feien 
nur wenige Stimmen laut geworden. Als er (Redner) nun 
ſelne Hoffnung getäuſcht geſehen, habe er angefangen, die 

einungen in der Gemeinde zu ſondiren, und nachdem er 
herausgefunden, daß ſeibſt die religlöſeſten Männer den be 
treffenden Glaubensſatz verwerfen und ihre Meinung dahin 
ausſprachen, die Einführung der Unfehlbarkeit ließe ſich noch 
rechtfertigen, wenn dieſelbe wenſgſtens einen prakliſchen Zweck 
hätte; es ſei aber gar kein Zweck, nur Beunruhigung der Ge: 
müther erreicht worden, — jo fei der Entſchluß, die Unterſtü⸗ 
zung des Herin Dr, Balger betreffend, zur Reife gelangt. Um 
jedoch die Adreß⸗ Angelegenheit nicht in die Oeffentlichkeit zu 
bringen, da er die Religon viel zu hoch halte, als daß er in 
öffentlicher Debatte die Förderung der Sache hätte wünſchen 
wollen, fo habe er ſich perſönlich der Sammlung von Unter⸗ 
ſchriſten unterzogen. Trotz großer Vorſicht müſſe er aber auf 
Jmanden geſtoßen ſein, den er am beſten mit dem Namen 
2 Heuchler“ bezeichne; denn zu feinem größten Erſtaunen ſeien 
ie Unterzeichner der Adreſſe von einer öffentlichen Stelle aus 
mit den größten Schmähreden überhäuft worden. Da dies 
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öffentlich geſchehen ſel, fo hätte er ſich auch der fich ſelbſt auf 
erlegten Verpflichtung, nicht in die HH rn u 
enthoben erachtet. Er habe darum 
ſammlung durch die Localblätter eingeladen zc. Die Adreſſe 


die er nach den angedeuteten Vorgängen abgeſendet, ohne dis 
weiteren, noch zugeſagten Unterſchriften abzuwarten, habe fol? 


genden Wortlaut: 
„ Hochwürdliger, 
Hochgeehrter Herr Canonicus und Profeſſor! 


Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen katholiſchen Kirch⸗ a 


gemeinde fühlen ſich gedrungen, Ihnen, Hochwürdiger Herr 
gufrichtigſten Dank auszuſprechen für die mannhafte, eat 5 fte 
liche und kathollſche Erklärung, die Sie in der 
Frage abgegeben haben. Wir, die wir mit 
Ueberzeugung thellen und deſſelben Glaubens find, ſprechen 
Ihnen dies hiermit offen aus und ſtimmen Ihrer Erklärung 
ausdrücklich zu. Möge ſie auch in unſerem Namen abgegeben 


fein. Genehmigen Ste, Hochwürdiger Herr, die Verſicherung 
unſerer aufrſchtigſten und unwandelbaren Hochachtung, mit der 


wir uns zeichnen Ew. Hochwürden ergebene“ 


Hirſchberg, den 12. Dezbr. 1870. (Folgen die Unterſchriften.) 


Im Anſchluß hieran theilte Redner den Wortlaut der Erz 


klärung, welche die im Auguſt v. J in Nürnberg zufammen 
getretenen Profeſſoren der Theologie, des Kirchenrechts und der 


e 


zur gegenwärtigen Ver⸗ 


nfallibilitäts⸗ 
ben dieſelbe 


Philosophie vereinbarten, ſodann aber das ausführliche Schreiben 


des 
überlaſſend, die Discuffion zu eröffnen und zu dieſem Zwecke 
einen Vorſitzenden zu wählen. Die Beantwortung der von 


Herrn Lammert geſtellten Frage nach dem Namen der Adreß⸗ 


Unterzeichner lehnte Herr Sagawe ab, bemerkte aber, daß er 


ſich freuen würde, wenn aus der Verſammlung ein Verein 


hervorginge, der ſich gegen das am 18. Jeli v. J. von den 

vatikanſſchen Biſchöfen aufgeſtellte Infallibilltäts⸗Dogma erkläre. 

Zum Vorſitzenden wurde hierauf Here Sagawe und 

ſizern Herr Kaplan Budler und Herr Lammert gewählt. 
(Fortſetzung folgt.) 


* Wir machen darauf aufmerkſam, daß in Folge des bedeu⸗ a 5 


tenden Abgangs von Betriebsmaterial auf der oberſchleſiſchen 
und niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn mehrere Züge eingeſtellt 
worden ſind und zwar auf der erſteren der um 7 Uhr 3 Mi⸗ 
nuten von Breslau abgehende und 7 Uhr 36 Minuten Abends 
in Myslowitz eintreffende und der von letzterem Orte um 6 Uhr 


23 Minuten Morgens abgelaſſene und um 7 Uhr 1 Minute 
Abends hier eintreffende Zug; auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 


Elſenbahn dagegen die Localzüge zwiſchen Berlin und Sorau 
(Abgang 6 Uhr Nachmittags, bez. 6 Uhr Morgens), zwiſchen 


Kohlfurk und Hirſchberg (Abgang von Kohlfurt 11 Uhr 20 Mi⸗ 0 


nuten Vormittags, von Hirſchberg 5 Uhr Morgens) und zwoi⸗ 
ſchen Görlitz und Lauban (Abgang von Görlitz 11 Uhr 5 Mi⸗ 


nuten Vormittags, von Lauban 7 Uhr 56 Minuten ee 7 
1 


Breslau. (Zur katholiſchen Bewegung) Aus zupelläſſi⸗ 
ger Quelle erfährt ein hieſiger Correſpondent der „Kreugz.“, 
daß die neulich erwähnte Beſchwerde gegen die 
tholiſchen Matihias⸗Gymnaſium dahier, welche ſich dem Infalli⸗ 


bilitäts⸗Dogma nicht unterworfen haben, von Seiten d 8 Cul⸗ : 
Zahl der Be 


tusminiſters abſchläglich beſchieden iſt. Die 
ſchwerdeführer fol übrigens eine verhältnißmäßig geringe 
geweſen ſein Es darf nun wohl der das Gymnaſium be⸗ 
treffende Conflict um jo mehr als entſchieden angeſehen wer⸗ 
den, als die Zöglinge des fürſiblſchöflichen Seminars längſt 


die Schule wieder beſuchen und der Gründung eines Jeſuiten⸗ 5 


Collegiums die bedeutendſten Schwierigkeiten entgegenſtehen. 

(Fleundnachbarliches.] Seitens der preußiich 
ſoll bei den Kurverwaltungen mehrerer böhmiſcher Bäder an⸗ 
gefragt worden ſein, ob und wie viele reconvalescente Soldg⸗ 


ten in denſelben Aufnahme finden können. — Dieſe einfache = 
Anfrage hat hingereicht, ganz Böhmen in Aufruhr zu bringen, 


Herrn Dr. Baltzer ſelbſt mit, hierauf der Verſammlung 


zu Ber 


Lehrer am ka⸗ . 
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i Die czechiſchen Agſtoren, denen nur daran liegt, die Maſſen 
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in Erregung zu erhalten, haben die in Ausſicht genommene 
Sendung von Reconvalescenten als eine angedrohte Invaſion 
von Schaaren epidemiſcher Kranker dazuſtellen gewußt, durch 
welche Böhmen infichtt werden ſolle. Es giebt keine Dumm: 
heit, die nicht von der deutſchfeindlichen Agitation gegen uns 
ausgebeutet würde. 

Namslau, 8. Januar. In der vergangenen Woche iſt in 
Giesdorf, hieſigen Kreiſes, faſt unter denſelben Umſtänden, wie 
kürzlich aus Oppeln berichtet wurde, ebenfalls ein dretjahriges 
Kind verbrannt. Während em die Mutter deſſelhen zu einem Nach⸗ 

bar nach einem Stückchen Butter ging, lief das ohne Auſſicht zurück⸗ 

gelaſſene Kind an den Ofen, in welchem ein helles Feuer brannte, 
kam dieſem zu nahe, ſo daß feine Kleider davon ergriffen wurden, 
und als die Mutter nach einiger Z it zurückkehrte, fand fie das 
Kind vollſtändig geröſtet an der Stubenthür liegen. Dennoch 
lebte das bejammernswerthe Opfer noch einige Stunden und 
5 25 erſt nach den unſäglichſten Schmerzen ſeinen Geiſt auf. 

enn wir recht berichtet ſind, weilt der Vater des armen Kin⸗ 
des als Landwehrmann in Frankreich, — 


N Verlooſungen. 

Petersburg, 13. Januar. Bei der heute ſtattgehabten 
Ziehung der 1864er Prämien ⸗ Anleihe fiel der Hauptgewinn 
don 200,000 Rbl. auf Ser. 13,336 Nr. 20; 75,000 Rbl. fielen 


Auf Serie 14 481 Nr. 45, 40,000 Rbl. auf Serie 14,387 Nr 49, 


000 Rbl. auf Serie 13,301 Nr. 2, 3 Gewinne zu 10,000 Rol. 


® auf Serie 15,562 Nr. 18, auf Serie 10 689 Nr. 41 und auf 


Serie 127 Nr. 42; 5 Gewinne zu 8000 Rol. auf Ser. 13,213 
Nr. 41, auf Serie 8621 Nr. 47, auf Serie 478 Nr. 31, auf 
Serie 2666 Nr. 47 und auf Serie 19.458 Nr. 6; je 5000 Rbl. 
fielen auf Serie 9939 Nr. 23, auf Serie 14 841 Nr. 17, auf 
Ser. 3996 Nr. 28, auf Ser. 14,586 Nr. 10, auf Ser. 16,908 
Nr. 30, auf Ser. 183 Nr. 31, auf Ser. 9808 Nr. 7 und auf 
e 2188 Nr. 47. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 
„Ploto, weshalb haben Sie mich nicht ſofort geweckt? 
Weshalb ſind Sie nicht ſogleich in mein Haus gekommen?“ 
fragte Thenau. 

„Ich lag durch den Streifſchuß längere Zeit ohne Be⸗ 
wußtſein,“ gab der Kommiſſär zur Antwort. „Und weshalb 
ſollte ich Ihren Schlaf ſtören? Hätte ich vielleicht in Ih⸗ 
rem Hauſe den Schützen ſuchen ſollen?“ 

„Wir hätten ſofort Nachforſchungen anſtellen können“, 
warf Helm ein. 

„Das haben auch meine Polizeidiener gethan.“ 

„Und Sie haben nichts gefunden?“ 

„Noch keine Spur.“ 

„Unbegreiflich! Unbegreiflich!“ bemerkte Helm. 

„Und Sie haben den Verbrecher nicht geſehen, — nicht 
erkannt? Sie haben keine Ahnung, wer den Anſchlagzauf 
Ihr Leben gemacht haben könnte?“ fragte Thenau. 

„Ich habe ihn geſehen,“ erwiderte Ploto. „Eine dunkle 
Geſtalt, welche hinter einem Baume hervorſprang und fort⸗ 
eilte, — das iſt Alles, was ich weiß. Ich habe auch keine 
Ahnung, wem durch meinen Tod ein ſo großer Dienſt er⸗ 
wieſen werden könnte.“ 


„Mir iſt die ganze Beſitzung jetzt verleidet,“ fuhr The x „¼: 
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nau fort. „Sowohl das Haus wie der Garten ſind unhei 0 


ſich auch dies Verbrechen aufklären. 
keinen Groll faſſen. Thenau, ich vermuthe faſt, daß di 
Schütze mich für eine andere Perſon gehalten hat, daß eim 
Verwechſelung vorliegt, welche mein Kopf am meiſten zu 
büßen hat!“ 1 

„Auch ich glaube das,“ fiel Helm ein. „Ich bin, ſo lang 
ich hier bin, mit vielen Männern zuſammengekommen, Al. 
ſprachen mit der größten Liebe von Ihnen, fo daß ich glaubh 
Sie haben in der ganzen Stadt nicht einen einzigen Feind!” 

„Sie ſchmeicheln, Herr v. Helm,“ erwiderte der Kommiſſh 
lächelnd. „Ich habe manchen Freund hier, fürchte mich in 
deß auch vor Feinden nicht. Doch laſſen wir das. — 9 
bereits mit der Ablaſſung des Teiches begonnen?“ 

„Schon heute Morgen ganz zeitig,“ gab Thenau zur Anh 
wort. „Das Fiſchen iſt mir freilich für heute verleidet!“ 

„Das bedaure ich!“ rief Ploto lächelnd. „Nun, ſo vil 
haben Sie geſtern gefangen, als zu dem verabredeten Früh 
ſtück nöthig iſt!“ 4 

Thenau ſaß neben dem Tiſche. Sein Auge fiel auf del 
Dolch. Halb zerſtreut nahm er ihn in die Hand. Die 
feine Arbeit fiel ihm auf. 

„Kommiſſär, was machen Sie mit dem Dolche?“ fragte el 

Ploto blickte Helm an, deſſen Lippen eine eigenthümliche 
Färbung angenommen hatten. Seine hellen Augen blickten 
ſtarr auf die Waffe. 

„Sie wiſſen, ich bin ein Freund von Waffen,“ gab Plot 
zur Antwort. „Er iſt prächtig gearbeitet. Herr v. Heli 
beſehen Sie denſelben, — ich habe nie einen Griff ſaube⸗ 
rer ausgelegt geſehen, faſt zu ſchön für einen Dolch.“ 

Helm nahm die Waffe ruhig in die Hand. Er prüfte fie 
mit Kennerange. 

„Der Dolch iſt ſehr fein gearbeitet,“ erwiderte er. Al 
lein er erſcheint mir ſehr klein, dies iſt faft eine Waffe filr 
eine Damenhand!“ 0 

Er hatte den zierlichen Griff mit der Rechten umſchloſſel 

„Ja er iſt klein, aber die Klinge iſt ſtark und feſt, volle) 
1 lang genug, um ein Herz zu durchſtoßen!“ rief 

loto. MN 

„Haben Sie ſolche Mordgedanken?“ warf Helm Lächeln 
ein. „Ich habe Sie ſtets für einen durchaus friedlichen Cha 
rakter gehalten, obſchon Sie Polizeikommiſſär ſind.“ f 

„Ich bin auch friedlich. Sie wiſſen, Herr v. Helm, we 
mit den Waffen ſpielt, benutzt fie nicht, und ich habe ſie nu 
zum Vergnügen, nur als Spielzeug.“ 


15 Höchſt beachtenswerth 
für alle Diejenigen, die geneigt find, auf eine ſolide und 
Erſolg verſprechende Weſſe dem Glücke die Hand zu bie 
ten, iſt die im heutigen Blatte ſtehende Annonce ds Hau⸗ 
ſes Botten wieſer & Co. in Hamburg, das wegen. 
pünkilicher und ſtreng reeller Bedienung feiner Inker⸗ 
eſſenten angelegentli empfohlen zu werden verdient. 


Nebſt zwei Beilagen. 


N 


bite Selagr zn dr. 7 bes Beten a b. Miefengeige. 17. Januar 1871. 


Zu den Bank: und Wechſelgeſchäften Hamburg's, welche ge⸗ 
walter Leitung, redlichem Streben und hoher Reellität ihr 
Unſehen zu verdanken haben, zählt in erſter Linie die Firma 
Hebr. Lilienfeld Jeder, welcher Hamburg ſelbſt nur an⸗ 


a 

Babrbeit, wenn wir den Herren Gebrüder Lilienfeld in Ham⸗ 
urg ferner Glück und Segen wünſchen und deren geſchäftliche 
Verdienste hervorheben. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papft durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die ſie ohne An⸗ 
dendung von Medicin u. ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
aut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
windſucht, Afthma, Huften, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
opfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Haͤ⸗ 
Norrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
eigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
Während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
bmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
2,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
derſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
Angelandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
de Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
M Mal ihren Preis in Arzneien. 
Suftle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
Die delikate Revalesciere Du Batry's hat mich von 
mer chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigſten Art, 
Dprunter ich neun Jahre lang auf's Schrecklichſte ge⸗ 
ten und die aller ärztlicher Behandlung widerſtanden, 
Illig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefüblteften Dank als Entdecker dieſer Töfttichen Gabe 
ver Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
uen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
arry's Revalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold 
ahlt, nicht zu theuer fein würde. 
Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 
NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 


Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
5 Pfund 18 Thlr. — ltere Chceclatss in 
lloer und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
anen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Tafien 1 Thlr. 27 Sgr. 
Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 

Berlin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwartz, 
Roß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Ache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 


Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 


Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Todes- Anzeige. 
Nach kurzem Krankenlager entschlief heute Nachmit- 
tag 1 Uhr sanft in dem Herrn unser innigst geliebter 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Grossvater, Hauptmann a, D., Herr 


Ernst Rudolph Albert Hoffmann 


an Lungenleiden in dem Alter von 65 Jahren 10 
Monsten. 


Hirschberg, den 43. Januer 1874. 449 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Literaxiſches. 
498. In meine Leihbibliothek wurden ſoeben neu auf⸗ 
genommen: 

Brachvogel, Ludwig XIV. Hackländer, der letzte Bom⸗ 
bardier. Hiltl, eine Cabinets⸗Intrigue. Wickede, Kriegs, 
bilder aus dem Jahre 1870. Winterfeld, Geſchichte des 
deulſch⸗franzöſiſchen Krieges von 1870. 

Hugo Kuh. 


Hirſchberg. 
DSDS BB 
477. Warmbrunn, den 15. Januar 1871. 


um Beſten der bedürftigen Landwehrfrauen hierſelbſt ver⸗ 
anfale der hieſige Männergeſang⸗Verein hierſelbſt ver 


Sonntag den 22. Januar 
im Saale der Gallerie ein 


CONCERT. 


bei welchem z. B. zur Aufführung kommen werden: Thürmer⸗ 
lied von Geibel, comp. von van Eylen, — Frühlingslied an 
das Vaterland, von V. Lachner, — Krieger's Gebet, von F. 
Lachner, — Deutſcher Siegesgeſang, von Tſchirch. 
Programme, welche zugleich als Eintrittskarten gelten, ſind 
von heute an bei den Herren Liedl und Thomas hierſelbſt 
für 5 Sgr. und am Concertabend an der Kaſſe für 7%, Sgr. 
zu haben. Jeder Mehrbeitrag zu dem angedeuteten guten 
Zweck wird mit großem Dank angenommen werden. 
Anfang des Concertes ½8 Uhr. 
Der Vorſtand des Männergeſang⸗Vereins. 
Adam. Ertner. Liedl, 


ex Bekanntmachung. 

Die Kriegsſchauplätze von Frankreich und das ſchöne Paris 
welches hier im Stadt⸗Theater zur Schau geſtellt iſt, wird au 
Verlangen des geehrten Publikums ſeinen Aufenthalt hierſelbſt 
um einige Tage verlängern. Entree 1 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Brief kaſten. 
Orly und St. Cloud. Anonyme Zuſchriften lönnen 
wir nicht berückſichtigen. 
Herren Einſender von Gedichten. Es wird wohl das 
Zweihundertſtemal fein, daß wir bitten, uns mit Gedichten zu 
verſchonen. Rückſendung erfolgt keinenfalls. 


4 
4 


pin 


483 Cypreſſe n 
auf das Grab unſers heißgeliebten guten Sohnes und Bruders, 


des weil. Junggeſellen rast @ustav Ende | 

aus Neu-Scheide, 1 

Musketier der 7. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 47. | 

Erlitt durch eine feindliche Kugel in die rechte Schulter in der Schlacht bei Bicelre eine Verwundung, worauf er | 

in einem Waiſenhauſe in Verſailles ärztliche Hülfe bekam und nach genoſſener Beſſerung feiner Heimath näher ins 
Lazareth nach Homburg gebracht wurde, woſelbſt er nach vielen Leiden den 24. Dezember 1870 zu unſerm bitterften 
Schmerze im Herrn jelig entſchlummerte in dem blühenden Alter von 22 Jahren 4 Monaten und 22 Tagen, worauf der 
theure Vollendete mit feierlichen militairiſchen Ehrenbezeugungen auf dem Friedhof zu Homburg beerdigt wurde. 


Theurer! in fo ſchwerer Zeit Ach, wie hoffnungsooll warſt Du, 


C 


J 

Wunden uns Dein Tod geſchlagen, Als Du, liebreich aufgenommen, 9 
Daß wir jetzt zu unſerm Leid | Da der Heimath näher zu f 
Um Dich, Sohn und Bruder, klagen, N Du in's Lazareth gekommen. | 
Der uns redlich, innig liebte, N Aber noch in fernen Landen, | 


Seine Eltern nie betrübte, Als Du Alles überſtanden, 
Out als Bruder es gemeint, | Jeden Kampf und jede Schlacht, 
Wird ſo früh von uns beweint. Stiegſt Du in des Grabes Nacht. 


Faſt im Herbſt des Lebens ſchon, Theurer, wo iſt Balſam hier 
Deine Eltern, hoch an Jahren, In die Wunden unſ'rer Herzen! 
Sollen um Dich, werther Sohn, Wo iſt Troſt zu finden hier, 
Schmerzlich den Verluſt erfahren! I Welcher lindert unſ're Schmerzen? 
Der Du ſollteſt hier auf Erden Ob auch unter'm fremden Sande, 
Unſ're Hülf' und Stütze werden, Ruh'ſt Du doch im Vaterlande, 
| Dort, in kühler Erde Schooß, 


0 
Der war unſ're Freude hier "| 
Iſt nicht mehr; — drum klagen wir. Wo Du alle Schmerzen loos. 1 
Der uns werth und theuer war, Zwar, wer an die Schlachten denkt, * 
Mußt' uns aus der Heimath gehen, Wo ſo Viel' nach Kampf und Jammer 
Da uns täufht die Kriegsgefahr | Werden in ihr Grab geſenkt — 
Hoffen auf Dein Wlederſehen! Aufgeſchicht t in eine Kammer — ) 
njerd Alters Glück und Freude, Um den fließen unſ're Zähren, j 
Unſ're Stütze brach im Streite, — 12:9 Wen in Homburg noch mit Ehren 75 
Unſern Theuren trifft ein Schuß | Auf den ſtillen Kirchhof trägt, 0 
Wo ſo Mancher jammern muß. | In Dein Schlafgemach Dich legt. 0 
Wo Du, Heißgellebter, lagſt, Dort ruh'ſt Du erblaßt und bleich, 
Bei Verwundeten und Todten, Hingewelkt die Roſenwangen; 
Du gejammert haben magſt Du, der Du in Gottes Reich 
Dort auf blutgefärbtem Boden. Durch viel Trübſal eingegangen, 
Träger, die in's Lazarethe | Dir, dir folgen wir mit Freuden 
Brachten Dich auf's Krankenbette Einſt nach vielen Traurigkeiten, 
Wo durch Hülfe trotz Gefahr Wo wir froh Dich wiederſeh'n, 
Zum Geneſen Beſſ'rung war. In der Siegeskrone ſteh'n. 


Beweint von feinen trauernden, tiefgebeugten, hinterlaſſenen Eltern, 
dem Vater, als Freigärtner Johann Ehrenfried Eude, 
N der Mutter Johanne Chriftiane Ende, geb. Schmidt. 
Gewidmet von ſeinen zwei trauernden Geſchwiſtern, Schwager und Schwägerin: 
Carl Auguſt Ende, als Beuder, Carl Wilhelm Walter, als Schwager, 
Loniſe Erneſtine Ende, als Schweſter. Auguſte Erneſtine Bode, als Schwägerin. 


enn N. 


Im Arnold'ſchen Saale zu Hirſchberg. 
Mittwoch den 18. und Nonnerſtag den 19. Jan.: 
DON CERT 


der 
Rorddeutſchen Quartett⸗ und Concert⸗Sänger, 
g der Herren 
Buchmann, EL Berthold, Spiizeder, 
Strack und Hanke. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 7%, Sgr. 


Billets à 5 Sox. g 
ind in der Conditorei von Edom, Cigarren ⸗Geſchäft von 
härwaldt und in der Arnold'ſchen Brauerei zu heben. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein 492 Strack, Director. 
ö Das Nähere beſagen die Zettel. 


22... 
N Glas-Photographien-Kunst- 
Ausstellung 


N im „Preußiſchen Jof“. 
Täglich gebffnet von We 10 bis Abends 10 Uhr. 
Eintritt 5 jgr. Verkauf von Stereoscopen u. Bildern. 


Noch kurze Zeit. mm 25. 
„712! ĩ Ä RB A: 


Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


90. 

Die Herren⸗Verſammlungen finden regelmäßig Mittwoch 
Pin in der Gruner’ihen Brauerei ſtatt, und wäre ein zahl⸗ 
reſcheres Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
N Der Vorſtand. 


5 S. Hermsdorf u. K., den 15. Januar c. a. Mit Bezug auf 
u beat in Nr. 5 d. Bl. diene, um irrigen Auffaſſungen 
ind (gegnen, zur Nachricht, daß dies nicht unſeren Ort betrifft, 
Sem hier die zur qu. Weihnachtsbeſcheerung verwendeten 
Damen nicht beſtellt, ſondern von Herrn Mühlenbeſitzer 
1 1 er geſchenkt worden find, und ſolche alſeitig für ſehr 
gut befunden wurden. [478] 


KALI 


an Hallen worden. Geſtorben find 166, von denen 20 ſter⸗ 
En Nberbracht worden find. Es bleibt demnach ein Beſtand 
alf Kranken. Dem religiöſen Bekenntniſſe nach waren ka⸗ 
ati 2,1208, ebangeliſch 1313 und moſaſſch 6, Ju Bahnope- 
zubolen Jochkrurgiſchen Verbänden und um ärztlichen Rath ein⸗ 
„som kamen circa 18230 Perſonen. Täglich find durchſchnitt⸗ 
ale ii Kranke verpflegt worden. Der Oberarzt des Hospi⸗ 
bel Sanitätsrath br. Paul und zweiter Arzt Dr. Schna⸗ 
a n derſelben Anſtalt iſt beim Beginn des gegenwär⸗ 
Betten 19 75 ein Königliches Milltär⸗Reſerve⸗Lazareth mit 160 
deten Soldaricktet worden. Die Aufnahme der erſten verwun⸗ 
18 10 oldaten erfolgte am 16. Auguſt, von welchem Tage ab 
pn ind Schluſſe des Jahres 595 Kranke aufgenommen wor⸗ 

MD und zwar 545 Preußen und 50 Franzoſen. Die Gr: 


ot 
o 


ae Va Sa 
krankungsfälle zerfallen in folgende Kategorien: Verwundungen 8 


durch Kriegswaffen 131, andere äußere Leiden 71 und innere 
Krankheiten 393. Von die ſen find entlaſſen worden 513, ge⸗ 
ſtorben 4 und zwar 3 Preußen und 1 Franzoſe, mithin bleibt 
ein Beſtand von 72 Mann incl. 7 Franzoſen. Durchſchnittlich 
ſind täglich 103 erkrankte Krieger verpflegt worden. — Der 
Convent ſagt allen hohen Gönnern und theilnehmenden Freun⸗ 
den für die empfangenen Wohlthaten den tiefgefühlteſten Dank. 
Der Krieg mit ſeinen unheiloollen Folgen eröffnete ihm ein 
reiches Feld der Thätigkeit, die durch die edle Opferfreudigkeit 
der hohen Maltheſer⸗Ritter, der Frauen⸗ und anderer wohl⸗ 
thätiger Vereine, ſowie vieler Privatperſonen, welche in patri⸗ 
otiſcher Weiſe ihm hilfreich zur Seite geſtanden, durch Gottes 
Hülfe fo manches Leid geſtillt, jo manche Thräne getrocknet hat. 
Schließlich bittet der Convent, die hohen Gönner und Wohl⸗ 
thäter mögen nicht ermüden, ihm auch fernerhin beizuſtehen 
und ſo die enormen Kranken und beſonders die wackeren Söhne 
Deutſchlands in ihren ehrenvollen Leiden zu erquiden und der 
Geneſung zuzuführen; hingegen will er immer beſtrebt ſein, 
das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


H * 
Krieger⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 

Collecte Lundt: Selbſt monatlich 1 rtl. 

Collecte Wieſter: Selbſt monatlich 3 ril 

Collecte Bettauer: Monatliche und wiederholte Beiträge: 
Kfm. Lampert 2 tl, Rittergutsbeſ. v. Debſchüt 1 rtl., Eſſig⸗ 
fabrikant Michael 1 rtl., Rittergutsbeſ. E. v. Uechtritz 6 til, 
Ungen. 2 rtl., v. Hlz. 10 rtl. 

Collecte Gebauer: Wlederholte Beiträge: Gaſthofbeſ. Sturm 
Jer, B N (6. Gabe) Irtl, Oberſtlieutenant 
Koſch Artl., Kirchencollecte vom 7. u. 14. Jan. e, I rtl. 19 gr. 

Zuſammen 1997 rtl. 27 far. 6 pf. 
hiervon verausgabt 1964 = 8: 6 
bleibt von Neuem Beltand 33 til. 19 gr. — pf. 


Großmann. 


An Beiträgen ſind bei uns eingegangen: 

Frau v. Bohlen pro November 2 rtl., Regierungsrath v. 
Berkouch 15 rtl', derſelbe 15 rtl., Frau Oberſtlieutenant v. 
Wulffen pro Dezember 20 ſgr., Frau Przibilla⸗Tſchiedel 1 rtl., 
Frau Kaufmann Tileſius sen. 10 ſgr., Fräulein Lorenz 1 rtl., 
Bruck 15 ſgr., Erlös für ein Paar goldene Ohrringe 1 rtl. 
15 far., Frau v. Bohlen pro Dezember 2 ril, Regierungs⸗ 
rath v. Bertouch 84 rtl., Kanzlei⸗Director Weinhold 1 til, 
Frau Oberſtlieutenant v. Wulffen pro Januar 20 ſgr., Kreis⸗ 
gerichtsrath Fliegel 1 rtl., v. Küster auf Hohenliebenthal (Des 
legirter des hieſigen Reſerve⸗Lazareths) 25 rtl, Frau v. Bohlen 
pro Januar 2 rtl., Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Unzer pro De⸗ 
zember v. J. rtl. Summa 532 rtl. 2 far. 1 pf. 

Da unſere Baar⸗Einnahme ſorgfältigſt zu Unterſtützungen 
für bedürftige Frauen von zur Fahne einberufenen Landwehr⸗ 
männern, zur Lieferung warmer Kleidungsſtücke für erkrankte 
und verwundete Krieger, zur Beſchaffung nöthiger Erquickungen 
für das hieſige Lazareth, beſtehend in Bouillon, Semmel, Kaffee, 
Zucker, Tabak, Cigarren ꝛc. verwendet und dadurch vielen Lei⸗ 
denden Linderung bereſtet wird wagen wir wiederholt an alle 
gütigen Geber die herzliche Bitte auszuſprechen, mit ihren 
freundlichen Spenden uns auch ferner zu unterſtützen. Gütige 
Gaben aller Art nimmt auch der Kaufmann Weigang für 
uns in Empfang. 

Hirſchberg, den 13. Januar 1871. 5 

Das Comité zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 

Krieger und ihrer Familien. 
Gräfin Giovanna Balleſtrem. Caroline Lorenz. 
Lorenz. Anna Heinzel. l 
Marie Groß. Agnes Weigaug Marie von Gilgenheimb. 
a Wilhelmine Tſchuppick. Agnes Fliegel. 


Emma 


Bernhardine von Miluſtermann. 


im Ganzen mithin: 


464, 5 
Die mit einem jährlichen 
Stelle eines e e 8 {ft ſofort zu beſetzen. 
e 


Die Victoria⸗National⸗Juvaliden⸗ 


i Stiftung, 5 
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin zu Gunſten der Krieger des Jahres 1866 
begründet, hat in ihrer Geſammtheit, aus dem von uns ver⸗ 
walteten Central⸗Fonds und aus den Fonds der Zweig⸗Ver⸗ 
eine, ſeit Errichtung der Stiftung bis zum 3. Auguſt 1870 
den Invaliden des Krieges 1866 und ihren Hinterbliebenen, 
ſowie den Hinterlaſſenen der Gefallenen folgende Unterſtützun⸗ 
gen gewährt: 
1) bis zum 3. Auguſt 1868: 5 
aus dem Gentrals von den ſammen 
Fonds Zbweigvereinen zuſa 
an Invalide 65,142 Thlr. 54,096 Thlr. 119,238 Thlr. 
an Hinterbliebene 34,952 =, 37,370 = 2,322 
100,094 Thlr. 91,466 Thlr. 191,560 Thlr. 


N vom 3. Auguſt 1868 bis 3. Auguſt 1869: 
an Invalide 38,394 Thlr. 3811 Thlr. 


73,854 Thlr. 
an Hinterbliebene 21,261 = } , 47, : 
59,654 Thlr. 61,671 Thlr. 121,325 Thlr. 

3) vom 3. Auguſt 1869 bis 3. Auguſt 1870: 
an Invalide 30,907 Thlr. 33,309 Thlr. 64.216 Thlr. 
an Hinterbliebene 27,236 = 28,439 = 55,675 
58,143 Thlr. 61,748 Thlr. 119,891 Thlr. 
Es ſind mithin zu Unterſtützungen verwendet worden: 
aus dem Central⸗Fonds 217,891 Al 
von den Zweig⸗ Vereinen 214,885 Thlr. 
im Ganzen 432,776 Thaler, 
die Invallden . 257,308 Thlr., 
die Hinterbliebenen . . 175,468 Thlr., 
theils in einmaligen, theils in laufenden Beihülfen empfangen 


aben. 

Die Zahl der Unterſtützten belief ſich in der Periode bis 
zum 3. Auguſt 1868 auf etwa 6500, und ſpäter auf 4200 
bis 4300 Perſonen reſp. Familien. 


Der Beſtand der Stlftungs⸗Fonds betrug am 3. Aug. 1870 rund 
bei der Central⸗Verwaltung. . . 870,000 Thlr., 
300,000 Thlr, 


bei den Zweig⸗Vereinen 
Die Unterſtützungen werden lediglich nach Maaßgabe des 


wovon 


1,170,000 Tylr. 


Bedarfs gewährt, und demgemäß auch fernerhin, wie dies ſeit⸗ 

her geſchehen iſt, nicht blos aus den Zinserträgen beſtritten, 

ſondern auch der Kapitalbeſtand nach Erforderniß dazu verwendet. 
Berlin, den 20. Dezember 1870. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß der Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
In Vertretung des im Felde abweſenden Vorſitzenden, 
General-Lieutenant v. Stoſch, 
Magnus. 


Fernerweite Beiträge nimmt mit Dank an: 


Der Vorſtand des Hirſchberger Zweig ⸗Vereins der 


Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Vogt. Josl. Tſchuppick. Werkenthin. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1871. [484] 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
ehalte von 240 Thlr. dotirte 


Ghoſtoerſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich bis 1. k. M. 


DD er . a 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. BPerfönli 
Vorſtellung wird gewünſcht. r 7 
Hirſchberg, den 13. Januar 1871. 
Der Magiſtrat. 5 


499. Die Wählerliſten für die bevorſtebenden Wahlen zu 
5 un won 1 Mts. ab in der rathhäuslie 


PPP 
268. en Ae and dee a 
Diejenigen Herrn Kauf⸗ und Handelsleute, ſowie na] 
mentlich duch Handwerker hieſiger Stadt, welche in dei 
Fall kommen ſollten, für Rechnung der Commune irgend 
welche Handelsgegenſtände, Materialien eder Arbeiten u 
leiſten, werden hierdurch darauf hingewieſen, daß von 
uns in Zukunft nur ſolche Rechnungen zur Zahlung af 
gewieſen werden können, die ſich auf ſchriftliche Beſtel 
lungen, durch ſtädtiſche Beamte, beziehen und mit Beſtell 
zetteln vollſtändig belegt, abgegeben werden. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1871. 8 ö 
Der Magiſtrat. 


448. Nothwendiger Verkauf. N 
Das dem Commiſſionair Wilhelm Schröter geböt 
Haus Nr. 58 zu Warmbrunn ſoll im Wege der nothwendig 
Subhaſtation * % 
am 16. März 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons⸗Richter an Ort il 
Stelle zu Warmbrunn Nr. 58 verkauft werden. a 
Dieſes Grundstück iſt bei der Gebäudeſteuer nach ein 
Nutzungswerth von 25 Thlr. veranlagt. h 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuefte Hppotheſ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 4 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nacht 
jungen können in unſerem Bureau La während der Amtsſtunde 
eingeſehen werden. 0 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur DI 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken! 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu mac 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung! 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumel 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird | 
am 18. März 1871, Vormittags 9 Uhr⸗ 
in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zimmer Nr. Da von d 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1871. f 
Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


117 Auktion. 


510, Donnerſtag den 19. Jaunar, von früh 9, Uhr 
ab, ſollen in meinem, innere Schildauerſtr. belegenen Auktions⸗ 
lokale verſchiedene Möbel, als: Kleiderſchränke, Speiſeſchrank, 
Betlſtellen, Sopha, Tiſche ꝛc., ferner Wein, feiner Rum, ver: 
ſchiedene Schnittwaaren, Jaquetts, Umſchlagetücher, getragene 
Frauenkleidungsſtücke, Bettfedern, Bilder, Lampen, 3 Gyps⸗ 
figuren u. A. m. meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1871. 

Rud. Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der Kreisgerlchts⸗Kommiſſion Llebenthal ſoll 
der Mobiliarnachlaß des Gerichtsſcholzen Franz Hertrampf 
I Hennersdorf, beſtehend in Haus: und Wirthſchaftsgeräthen, 
u Betten, Kleidern, 1 Glaswagen, mehreren Spazier⸗ und 
Arbeitswagen und in einigen Vorräthen: 

Sonnabend, am 21. Januar 1871, von Vormittags 
9 Uhr ab, und Monkags, am 23. Januar 1871, 
ebenfalls von Vormittags 9 Uhr ab, in der Her⸗ 
trampf'ſchen Scholtiſei Nr. 26 Hennersdorf, 
durch den Unterzeichneten gegen ſofortige Bezahlung in preußi⸗ 
ſchem Courant öffentlich verſteigert werden. 

Liebenthal, den 12. Januar 1871. 

410. Pohl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Holz = Verkauf. 


Dienftag den 24. Januar, von früh 9 Uhr ab, werden im 
Nor. Prausnitz und Haaſeler Revier 80 eichene und 7 birkene 
Nusbol Stämme, 5 eſchene Klötzer, 3 Schirrholz⸗Töſer, ſowie 
16 Alften. Böttcher⸗ und / Klſtrn, eichenes Speichen⸗Holz 
Nentli meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer 
hierzu eingeladen. Der Berfammlungs-Ort iſt am Mühlberge, 

el der ſogenannten Sachſenmühle. 

Haaſel, den 15. Januar 1871. 

Die Forſt⸗Ver waltung. \ 


Bu verpachten. 


479. 


Montag den 23. Jannar, Nachmittags 
2 Uhr, wird im Gerichtskrelſcham in Pombſen die dor⸗ 
lige Ruſtſkal⸗Jagd an den Meiitbietenden anderweit ver⸗ 
pachtet. Das Orts⸗Gericht. 
RETTEN TEN eee 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Geschlechts-, Haut- und Nervenkranke (Rücken- 


0 marksleiden, Schwächezustände. 
ah epsie) und Frauenkrankheiten heilt nach reicher Er- 

Tung schnell, auch brieflich, der Speeialarzt Dr. Oron- 
feld, Berlin, Leipzigerstr. 109, 2 


481 


den, 


e eee eee 


= . Auktion. 5 


380 


eine mehr als gewöhnliche Fertigkelt in den Elementarfächern 


beanſprucht, oper auch von ſolchen, denen bei geringen An. 


lagen in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die nöthige 


Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich bereit und 


nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günftigen Bedingungen 
bei ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Ueberwachung der Sittlichkeit 


in Penſion auf 
der ev. Kantor Förster in Liebenthal, 
1 Stunde v. d. Bahnſtation Greifenberg. 


2 die Mitrailleuſen m 


aller Geſchäfte find die Zeitungen, welche die Annoncen hinaus⸗ 


ſchleudern, glechwie das Geſchoß die weithin faufenden Kugeln. 


Dieſe wirken verheerend, Jene ſchütten den 
Segen des Wohlſtandes über ganze Völker 
herab. Um daher mit Nachdruck annonciren zu können, 


benutze man das weltbekannte annongen-Hurenu von 


Eugen Fort in Leipzig. Alle Arten Inſerate be⸗ 
fördert daſſelbe in alle exiftivenden Zeitungen der Welt zu 


Originalpreiſen. Inſertionstariſe und Ane eee auf 


Verlangen gratis und franco. 


401. Bekanntmachung. 


Mit obrigkeitlicher Genehmigung empfehle ich mich zur An⸗ 


fertigung ſchriftlicher, gerichtlicher u. außergerichtlicher Arbeiten, 


auch ertheile ich unentgeltlich Rath. 
Grelffenberg in Schleſien, im Januar 1871. 
Auguſt Gaßmann, Concipient. 


48. Ein Lehrer an der ev, Stadtſchule iſt geſonnen, Knaben. 


welche das hieſige Gymnaſium beſuchen, in Penſton zu neh⸗ 
men. Näb. Auskunft ertheilt gütigſt Herr Sup. Werkenthin 
und Herr Gymn.⸗Dir. Dr. Lindner. 5 


461. Ich gratulire dem Herrn Müllermeiſter E. Raupach 


zu Mauer bei Lähn zu ſeinem Wiegenfeſte; die beſten Wünſche 


und ein 999,999maliges, über alle Berge cad 


und Umgegend mache ich hierdurch bekannt, daß 


ich das Rollfuhrwerk, ſowie auch leichte 


Fuhren, von Bahnhof Rabishau nach Frie⸗ 


deberg und zurück nunmehr eingerichtet habe. 
Rabishau, den 14. Januar 1871. 
Ernft Tietze, nahe am Bahnhofe. 


In einem, in der Nähe von Jauer seit Jahren bestehen- 
bestens empfohlenen Knaben-Pensionat, welches ausser 


Sründlicher Elementar- und Real- Bildung auch die oberen 


Gymnasial-Classen vermittelt, finden Ostern c. einige Knaben 
2 Alter von 9 bis 12 Jahren Aufnahme. 
Herrn Pfefferküchler Lauterbach in Jauer. 


EIERN, 


Näheres durch 


Zur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebensberuf 


Hirſchberg, 


r ENTE RT 


F a 
WR, 7 j 1 3 
Heinr. Lieher's 
ärztlich empfohlenes Atelier 
zum Einſetzen kü zl. Zähve, 
N Reinigen, Plombiren und 
8 Ansfeilen noch ſtehender ſchad⸗ 
hafter, ſowle Cauteriſiren und Entfernen ſchmerzender 
Zähne, befindet ſich im Seitengebäude des Hotels zu den 
„drei Bergen.“ 506. 
482 Der Frau Gürtlermelſter Erneſtine Gärtner in Lan⸗ 
genau zu ihrem 31. Wiegenfeſte ein 999maliges, weit hallen⸗ 
des, über alle Berge ſchallendes, donnerndes Lebehoch!!! den 
17. Januar 1871. 
462. Da ich den Glasmaler Florian Storch jun. aus Heriſch⸗ 
dorf am vergangenen Sylveſter beleidigt, leiſte ich, da wie 
uns ſchiedsamtlich verglichen, hiermit Abbliite. 


Ham) 


INN 0 00 


A. Kluge 


5 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

458. Eine maſſiv gebaute Schmiede nebſt Schloſſerwerkſtatt 
iſt ſofort aus freier Hand mit ſämmtlichem Handwerkszeug zu 
verkaufen. Näheres in Nr. 9 zu Seidorf, Kreis Hirſchberg. 
470. Wegen Veränderung und Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts bin ich geſonnen, meine neugebaute Häuslerſtelle, 
worin ein ſchwunghaftes Spezerei⸗ und Mehl⸗Geſchäft betrie⸗ 
ben wird, aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufbedingun⸗ 
gen ertheilt der Beſitzer von Nr. 75 in Oelſe ſelbſt. 


Für Cigarren⸗Fabrikanten. 
20 Packen Java vorzügl. Qualität, 


Preis 16 ſgr. pro Bid. bei Entnabme von mindeſtens 50 Pfd.; 

bei Abnahme von größeren Quantitäten noch billtger, find 

mir von einem auswärtigen Rohta bakgeſchäft zum Verkauf 

übergeben worden. 

Probe der Waare kann bei mir eingeſehen werden. 
Hirſchberg, im 91 1871 


N ud. Böhm, Auktjons⸗Kommiſſar. 
45. Galene⸗Einſpritzung 


hellt jeden Ausfluß der Geſchlechts⸗ Organe ohne irgend 
welche nachthellige Folgen in wenigen Tagen. 1 Flacon 
koſtet incl, Gebraucksanweiſung 1 Thaler. 

General = Depot für Deutſchland bei Störmer & 
Mohr, Breslau, Schmledebrücke No. 55. 


NS 


508 Pfannen = Kuchen! 
äplig frich l ae 
täglig friſch, empfieh Küßere Bahn offt Hirſchberg. 


480. B 408 Geniner trockene, größe Zuckerrüben, pro 
Centner 6 gr. find abzuholen in der Gutſchdorfer Zuckerſtederei. 
Herzogswaldau. C. Meirich, Gutsbeſitzer. 


empfehle ich mein großes 


EB 
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Zu Feldpoſt⸗ Sendungen N 


Lager von wollenen, ſchweren baumwollenen und ſeidenen Hemden, Unter 
Jacken, Beinkleidern, Socken, 9 


langen Jagdſtrümpfen und wollenen Mützen, unterm Helm 
5 Leeibbinden, Cachenez und Taſchentücher, zu billigſten Preiſen. 


Bahnhofftr. 609. Theodor Lüer, Wüſche⸗Fabrif 


* } „ "a * 
Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König⸗Wilhelm's⸗Felſenquellen bereitet, 
ärztlich empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Katarrhe 
Verſchleimung, Säurebildung, Auſſtoßen und Verdauungs⸗ 
ſchwäche. Preis der plombdirten Schachteln 30 Kr = 8½ 
Sgr. Nur allein echt auf Lager in. Hirſchberg ba 
Dunkel, Apotsefer, und Röhr, Apotheker. 


DN 


Nochmals mache ich das Publikum auf 
meinen Holz⸗Verkauf aufmerkſam, und 
mache bekannt, daß jetzt ganz trockenes, bald 
brennbares geſundes Holz vorräthig iſt u. die 
rheinl. Klafter mit 35/6 reſp. 4 Thaler 


verkauft wird. A. Prentzel, 
182 Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 


43 9 

» Nicht zu überſehen! 

Von Sonntag den 15. d. M. ab empfiehlt einem geehrten 
Publikum täglich friſche Schaum⸗ und Faſtenbretzeln 
RER) H. Schlag, Bäckermſtr., dunkle Burgſtr. I. 
491. Nicht zu überfehen 711 9 

Von Mittwoch den 18. d. M. ab empfiehlt einem geehrten 
Publikum Hirſchberg's u. Umgegend täglich friſche Tchaum 
und Faſtenbretzeld einer geneigten Beachtung: 5 
L. Mas, Bäckermeiſter, Pfortengaſſe No. 4. 


Der Kornbranntwein 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten felnet 
altehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpiritur⸗ 
ſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körpeh 
als dieſes. Der unter dem Namen 1 


herger Korn 


eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennerel auß 
reinem Nogges fabrleirt und unter Garantie 9265 


verkauft. 15285. 
E. Anders & Sohn, 


— 


Eichberg bei Bunzlau. 


Außer vielen Gaftwirthen halten Lager in Original⸗Flaſc 
die Herren: Mund. Gtrempel in Löwenberg, Alb. Plaſch 
in Hirſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed Wrauſe 

reiburg, 7 A. Dittrich iu Arnsdorf, Bernd. Po ii 
inderode, WM. Magiſter in Sorau, Rob. Nansfch M 
Giersdorf, Carl Scheuser in Goldberg, Fritz Killmaun 
und Ed. Baumann in Bunzlau, E. Gottſchalk in Rel 
chenbach O.⸗L. 1 


ai 


x 


zu tragen 


u 


n 
8 ee 0 


264. Mein großes Lager echt Rathenower 
Brillen empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
Alkoholometer, Thermometer und andere op⸗ 
tiſche Sachen verkaufe ich zu billigen Preiſen. 

A. Geister, Uhrmacher in Polkenhain. 
447. Mehrere Kauarienhähnchen, gute Schläger, jo wie 


circa 15 Kanarienweibchen find abzulaſſen neue Herren⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


BEVERDBGLPEEIHEITZESTFLEBIEHR 


i © 5 05 
® G“lücksofferte. 68 
© „Glück und segen bei Cohn!“ ® 
05 


wa 


Grosse vom Staste garantirte Geld- x 
Lotterie von über 


& 1 Million 400,008 Thaler. 


ch In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 
e insgesammt nur 43,000 Loose eut: ält, werden nun- 
& mehr in wenigen Monaten in 6 Abtheilungen fol- 
gende Gewinne sicher entschieden, namlich 1 
Gewinn event, 100, h % TI., speciel Thaler 
& 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000. 1 mal 
ch 6000, 2 mal 5000. 5 mal 4000, 2 mal 
& 2500, 13 mal 2000, 24 mal 1500, 105 mal 
& 1000, 7mal 500, 160 mal 400, 17 mal 300, 
h 281 mal 200, 430 mal 100, 70 mal 20, 60. 
& 50, 15200 mal 42, 40, 6675 mal 38, 22 & 12 
Thaler. [452] 
Die Gewinn-Ziehung der ersten Abtheilung 
ist amtlich auf den 
26. und 27. Januar 1821 


© festgestellt, und kostet hierzu 
1 viertel Original- Loos nur 1 Thlr., 
ch 1 halbes do. nur 2 Thlr., 
& 1 ganzes do. nur 4 Thlr., 
& und sende ich diese Originai-Loose (nicht von 
a verbotenen Premessen oder Privat-Lotterien) % 
segen Trankirte Einsendung des Betrages, & 


BISERSISTESPLESILFETCEPLTISST 


S oder gegen Postvorschuss selbst nach den ® 

c entfernteslen Gegenden meinen geehrten &% 
0 Auftraggebern sofort zu, 

1 Die amtliche Ziehungsliste und 


dle Versendung d. Gewinngelder 8 


erfolgt sofort nachjeder Ziehung an Jeden der & 
® Betheiligten prompt und verschwiegen. ® 
Mein Geschaft ist bekanntlich das Aelteste und & 
® Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- 5 
reren Betheiligten die grössten Hauptgewinne & 
von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 8 
® 40,000, 20,000, schr häufig 12,000 Tin Ir. , 20,000 0 
Thlr. etc. etc, laut amtlichen Gewinn- & 
listen ausgezahlt habe. 9 
Die Bestellung auf diese vom Staate 
65 sarantirten Original-Loose kann man % 
65 der Bequemlichkeit halber einfach auf eine 8 
8 BB“ Posteinzahlungskarte machen, 


1. 5 & 
© az. Sams. Cohn in Hamburg, ® 
& "aupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 8 


eee ee e ed .: a 


c 


a Gegen Magenkrampf N 
7 ſicherſtes 92 ärztlich begutachtet, 1 
Urban's Ingwer-Extract, 
% Fl. 20 Sgr., / Fl. 10 Sgr., zu haben bei 
FP. A. Reimann in Hirſchberg i. Schl. 


8 \ 
N mit Meter⸗Maaß und immerwährennem 
Federhalter Kalender en Carl Klein. 1 
312. Eine tragende Nutzkuh ſteht auf dem Dominlum Elbe 
Kauffung zum Verkauf. 10558 


EEE N 


Tauſend 


werden oft an zweſfelhafte Unternehmungen gewagt, wäh⸗ ® 
rend vielfach Gelegenheit geboten iſt, mit geringer Ein⸗ 
lage zu bedeutenden Capikalſen zu gelangen. R 
= Durd) ihre vortheilhafte Einrichtung gan beſonders zu M 
einem ſoliden Glücksverſuche geeignet tt die ſtaatlich ge⸗ 

nehmigte und garantirte große Geld Verlooſung, deren 
Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. 1: 


000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von 
Thalern 60,000 — 40,000 — 20,000 — 15,000 8 
212,000 — 2mal 10,000 — 2mal 8000 — mal 
6000 — 2mal 5000 — Smal 4000 — Amal 2500 E 
' — 13mal 2000 — 2Z4mal 1500 — 105mel 1000 — & 


Taral 500 — 160mal 400 — 17mal300 — 3m 
200 ze. ze. bietet obige Verlooſung in ihrer Geſammt⸗ $ 
heit und kann die Betheiligung um fo mehr empfohlen d 
werden, als weit über die Hälfte der Looſe im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am 
26. und 27. dieſes Monats 
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten: 459 
Gonze Driginal⸗Looſe Thlr. 4. 


Halbe 7. 7 „ 2. 


Viertel 77 7 m „ GP 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nur die M 
wirklichen mit dem amtlichen Wappen verſehenen Looſe 
verſandt werden. 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Auf⸗ f 
träge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme | 
des Betrages fofort ausführen und Verlooſungs⸗ Pläne N 
gratis beifügen; auch werden wir wle bisher beſtrebt fein, 1 
durch pünktlichſte Urberſendung der amtlichen Ziehungs⸗ 
liſten, ſowie durch ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen E 
unſerer geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. ö 

Da der größte Theil der Looſe bereits plgeirt 
iſt und bei dem lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich 
unſere glückliche Collecte erfreut, die noch vor⸗ 
räthigen Looſe bald vergriffen ſein dürften, ſo 
beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt dirert WB 
zu wenden an N 


Bottenwieser & Co., 
Bank- und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 
See eee 5 


N 1 M Nr ö 5 R h 

F x ’ — 
AJ. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
* und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rhenmatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Lähmun⸗ 
gen, Wunden, Seſchwüren, Salzfluß, Eutzündun⸗ 
gien, Geſchwülſten, naſſen und trockenen Flechten 
als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeug⸗ 
niſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vorliegen, Bros 
ſchüre gratis u. find zu beziehen in Hirſchberg : P. Spehr. 
Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. Hag⸗ 
nan: 5. Ender. Jauer: 5. Genſeſer. Landeshut: E. 
Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. 
Liegnitz: G. Dumlich. Lbwenberg: Th. Rother, Strempel. 
Sagan! A. Mikeska. Schönau: A. Weiſt Schweid⸗ 
nitz: G. Opitz. Striegan: C. G. Opitz Waldenburg: 
J. Heimhold. 15155. 
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5. Eine große, wenig gebrauchte Singer'ſche Nähma⸗ 
ſchiue mit Verſchlußkaſten iſt billig gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Wo? — ſagt die Expedition des Boten. 


Große Verlooſung 
von Kunſt⸗, Werth⸗ u. Induſtrie⸗ 
Gegenſtänden zum Beſten ver⸗ 
wundeter u. erkrankter Krieger. 
Es kommen dabei an Gewinnen zur Verlooſung: 
Mobilien von Mahagoni⸗ und Nußholz, im 
Werthe von 1500, 1200, 750, 500, 400, 
300, 200, 150 Thlr. 
Tiſch⸗Service, beſtehend in Porzellan⸗ und 
Si.ilberſachen, im Werthe von 1000 u. 800 Thlr. 
Eein Silberſchrank, mit Silberwaaren als 
Inhalt, im Werthe von 500 Thlr. 
Pianofortes von Poliſanderholz, im Werthe 
von 500, 400, 300, 200, 180 u. 150 Thlr. 
Goldene Uhren mit Ketten, im Werthe von 
1 80, 50 und 40 Thlr. 
Diverſe Gewinne von Damaſt⸗ und Leinenwaaren, 
Silberſachen und ſonſtigen Induſtrie⸗Gegen⸗ 
ſtänden, im Werthe von 120, 100, 80, 60, 
50, 40, 30, 20 Thlr. ꝛc. Der niedrigſte 
Gewinn 5 Thlr. 
Das Verhältniß der Gewinne zu den Looſen 
ſehr günſtig. Das 4. Loos gewinnt. 
Ziehungsaufang: den 25. Januar d. J. 
Liooſe hierzu, a 22 ½ Sgr., für Schleſien nur 
allein zu haben bei G. Hl. Blasius, 
331 Lotterie⸗Agentur in Schönau. 
Gegen Beifügung von 2 ½ Sgr. erfolgen 
nach Ziehung Gewinnliſten franco zugeſandt. 


Bu SEE 


Original-staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneuste grossartige 6 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare vollzogene 


Geld- 9 
YERLOOSUNGE 


eingetheilt in & Abtheilungen. 
Hauptgewinne: 


| 
1 


| 


13 60,000, 
13 40,000, 2 à 2500, 
12 20,000, 13 à2 2000, 
13 15,000, 24 à 1500, 
1& 12,000, 105 42 1000, 
2 à 10,000, 7 à 500, 
2 à 8000, 1604 400, 
13 6008, 17 à 300, 
2 à 5000, 2812 200 
360 à 100, 22,375 Mal 47 Thlr. 


1 ganzes Original-Staats-Loos 4 Thaler, 
1 halbes do. 


8 n 2 2 n 
1 viertel 


do, 9 5 1 „ 


vollendeter Ziehung unseren Interessenten Gewinngek 

der und Listen sofort zugesandt. — Plän 
zur geil. Ansicht gratis, 

die 


Unsere Firma ist als 
Allerglücklichste weltbekannt. "SE 


7 

N a 
Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an ) 
| 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, 
HAMBURG. 


NE. Wir ertheilen unentgeltliche Auskunft über alle ge- 1 
zogenen Staatsloose. 
a a 


u 


